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6 Ufyr:
1 Uljr:
9 Ul?r:

12 UI?r:
Don 2 llfyr an:

Jlbenbs:

12 Ul?r:
1 Uf?r:

Jlbenbs:

6 lU?r:
9 Ul?r:

j

J

O-Opjkt

-S’eidj ner

bes JTiünfters etc. unb 25riHant=5euern>etk auf bem 5ef

JBontag ben 17. Ifluguft:
Cagnmcfye, ausgefüfyrt burd? mehrere HTufihhapellen;
©ro^er fyijlorifcfyer
(.Der große ßiftorifd^e Sefoug umfaßt 7 Jahrhunderte unb wirb ausgefufyrt 

non circa 1200 Teilnehmern, wovon circa 250 berittene.)
Scfylufsakt; 22 Jftanonenfcfyüffe.
Tlbfcfyiebsbankett bet auswärtigen (Säfte.
(Bemütfylicfye Vereinigung in ben Seftyatten. (Coftümfeft

Hamftaß ben 15. ||ußujt:
6 llfyr: (tfyoral r>om JTlünftert^urm, 22 Jftanonenfcfyüffe.
9 Ufa: ^ijlorifdjes

Pim fyiftorifd?en Seftfpiel werben circa’ 900 Perfonen mitwirhen.)
12 Ufyr: (ßabelfrüfyftück in ben 5eftfyalleh.

2—6 Uf>r: ©rofjes Öugenbfefi für fämnttlic^e S^ulhtnöer der Stabt Sern.
Ubenbs: feüttenleben, Probufdionen in ben Seftfyallen unb auf bem Seftpla^.

Sonntag, ben 16. Jlugujl:
Cfyoral vom Hlünftert^urm, 22 Jftanonenfcf?üffe. 
5ejtQ0ttesbienjt in fämmtlidjien ßirdpen.
Zweite Uuffübrunß des fyiftorifd?en
Offizielles Seffbanhett.
Volftsfeji.
(örofje Jllumination ber ganzen Stabt, Seleudjtung bes 21ar

’i

V 
i' 
L 
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|

I

jjfreitag ben 14.i ^ttu^uft:
Don mittag an: (Empfang ber (Efyrengäfte.

4 Ubr: 3ug ber offiziellen 5efttf)eilnef)mer in bas ITlünfter untep ©lochengeläute
unb Jftanonenbonner. |

5 Ufyr: (ErÖffnung5=Seier im münfter, Seftreben, Seft-Cantate etc.
Ubenbs: feüttenleben, probuhtionen in ben Seftfyallen unb auf bem Seftpla^.

r
bes ^cöbjugegi: Robert von Steic^ci^ jftalcr.
PHOTO LITHOGRAPHIE GEBB. KÜM MERLY', BERN-



ERÖFFNUNGSZUG. Heerpauker (Mohr) mit zwei Läufern. Trompetercorps der Dragoner. Gene

bert 14
Von JTiittag an: (Empfang der (Efyrengäfte.

4 Ufyr: 3ug der offiziellen Sefttfyeilnefr.
und ^Kanonendonner.

5 ui?r: (£röffnung5=5eietr im rriüi
Jlbends: feüttenleben, Produktionen in »baffins,

pI4.
Jjainftaß Öen 15

6 Ufyr: (Efyoral r>om ITIünftertfyurm, 2
9 ui?r: Jbijtorifdjes

plm biftorifd?en Seftfpiel werben circ
12 Ufyr: (ßabelfru^ftück in den 5eftf^all 

2—6 Ufyr: ©rofjes Jugenbfcjl für fäm 
2lbends: feüttenleben, Produktionen in



Allegorische Gruppe.Zug Dragoner mit Standarte.

V

al Scipio von Lentulus mit zwei Adjutanten : 
Major der Infanterie und Major der Dragoner.

Ü



C4 Bernische Kunst, Wissenschaft und Geschichte.

   
5

I.
ZÄHRINGISCHE EPOCHE. Zeit der Gründung Berns 1191.

Zähringerstandarte. Reichsstandarte.
Zähringischer Wappenherold.



■Juno von Bubenberg.

»k

Herzog Berthold V. von Zähringen.
Clementia von Auxonne, seine Gemahlin, 

sein Sohn.

Knappe mit Helm und Schild. Jäger mit dem erlegten Bären. 
Burgvogt, Jägermeister.

I
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Zimmerleute.
Flitzbogenschützengesei

k

Maurer und

I

Die verburgrechteten Edlen von Schwanden, BrrmGarZ~ “ 
Johanniter, Allmendingen, Münsingen, Jegenstorf nJR MLINgkni Ribd, 

Endlisberg und DentenbeRg. ’ DeVTSC®«tter,
Die savoyische.Schirmvogtel i

XDI. JAHRHUNDERT. Montenach. | Kien.
Graf Peter von Savoyen. Weissenburg, |



SCHAFT.

r
s; .!'■ "

Deutschordenspriester. F. SCHOSSHAJADENGRUPPE. ji
HANDVESTE. Nikl. Frieso. Gysenstein. Schwarz drapirtes Pferd. Bertha Neunhaupt. Werner Brüggler Kuno von ■ 

von Kramburg. Kuno Müntzer. Egerdon. Bruder Humbert. Ein Zug mit Spiessen Bewaffnete. Biderb von Greyerz.

1 _____________

Heinmch von Strätlingen^N ÜNS dXenhofen.

Schultheiss



l k.

Läufer. Zug i
Zugsordner.

x-

Kuno von Habstetten.
Kehrsatz.
tuDi von Engi.

£

DIE WOHLTHATIGEN ANSTALTEN BERNS.
YTV täHRHUNDERT. allegorische gruppe.
aiv. jäo Anna Seiler, Bela von Thun, Mechtild von Seedorf,

Anna von Krauchtal, 1t a Isenhut. Diebold Baselwind und Jordan der aj
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1

Reichte Infanterie. DIE MAULIGEN GESELLEN.

Zug Metzger. Zug Gerber.

■s

Weissenburg. Die Venner
Muhlere

D 
Krattingei-

Schultheiss von Bubenberg. Johann, von Bubenberg. 
: Antonius von Blankenburg. Rudolf von Erlach.

J
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Knaben< 
■ii

gi^oN Balm, Herbligen, Die Landammänner der Urkantone
r und Wendschatz. Wilhelm Tell. Meister Ryffli und Armbrustschützen. XV. JAHRHUNDERT.
p Werkmeister DIE ACHT ALTEN ORTE ’ Musikcorp«;
!, Bennwil und Rieder . , 1v1usikcorps.



Venner.
Gruppe mit Reichsbanner und Stadtschlüsseln.- Krauchthal. Rathsherren. Grak 

Marquis von Monferrat.

Venner.
Kaiser Sigismund. Schultheiss von 

Schultheiss Hofmeister.
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Effinger .

•)

: Z ■

1
Niklaus von Diessbach mit Gemz

Niklaus von Sc

DIE AARGAUISCHEN EDLEN. 
vonMülwen

Sägisser, von Luternau, von Hallwyl.
4 Böhmen, 2 Hofmeister des Königs.

E<
? von Savoyen, 

von Mülinen.



V ' -

Cunrad und Paulin, 
die Schildknappen, 

mit den Standarten von Spiez und Bubenberg.

Erk, der Kanzler.
Gemahlin. Hofmeister, der Narr.

iwlin.
! HARNACHTHAL MIT 
A

Adrian von Bubenberg.
Adrian und Philipp von Bubenbej«

Johanna von

?■ •



VON HALLWYL 
k Aenneli von Bubenberg. ' und seine Schildknappen.
Bubenberg. Dorothea und Eva von Bubenberg.i 

i ____________________________

Brandolf von Stein Petermann von Wabern, 
und seine Schildknappen. Scharnachthal 

der fahrende Ritter.
Gilgian



XVI. JAHRHUNDERT.Moll VON BoNSTETTEN. XVI. JAHRHUNDERT. pAUL LÖWENSPRung. 

Eon Rümlingen. Münsterbaumeister. Lux Löwensprung

Zimmerleute.
Urs Werder.

Albrecht vom Stein.
Schweizersolda



Frick art.

i

Lienhard Trem£, Bartholome May. Schultheiss Hans Steiger und Magdalena Nägej
. Musik. mit Ehrenjungfrauen und Pagen. Schü

Hauptmann Glado May.
NIKLASch^Sss von Wattenwdl. Bernhard Tillmann.
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V

XVII. JAHRHUNDERT.
Adjutant.

. Wolfgang von Weingarten,
1 sein Leutnant mit 24 bewaffneten Jünglingen,
.theiss Hans Franz Nägeli.

Adjutant.
Lteneral von Erlach.



Reismusketen.V ASALLENREITER.Argoulets.

■W

Distelzwang.
Der Comthur von Friedingen.
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Pfistern, Schmieden.
Venner Zurkinden. Mc 

def

£ I 
ja-

Metzgern, Obergerwern, Mittellöwen, S< 
Venner Frisching. P-------

Seckelmeister Fränkli

[ •
Webern, 

Diebold Schilling, 
der Chronist.

W'

Tschachtlan

■ " v ''



Grenadiere. Auszüger.

*
' 1/*' '4

HRen, Kaufleuten. Zimmerleuten. Affen.
Mohr. Kaufmann und Armenier. XVIII. JAHRHUNDERT.

Münsterbaumeister Hurter. Musikcorps.



1
Ar ...

Schultheiss, Räthe und Burger von Bern. Ein Zug Constabler.
Ernte, Oberaargau.

4
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Taufe, Oberhasli.
Käserei. Emmenthal.

11 V—

Heuet, Mittelland.
Hochzeit, Emmenthal.

■ " -k *■ M&’Y
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25 alte Schweizer.

.. :

Zügel auf die Alp, Alpfahrt.
SlMMENTHAL UND FRUTIGEN.

Schlussgruppe.
Musikcorps.

■r v vr -
---- ...... . ..



25 alte Schweizer. Ein Zug
Helvetia, Berna und Genius des Vaterlandes, 

UMGEBEN VON 22 JUNGFRAUEN IN DEN KANTONSFARBEN.

* -
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PROGRAMM.

I
A. Vorabend des Festes, Freitag 31. Juli 1891.

1. Empfang der Ehrengäste und Abordnungen, und Anweisung 
der Quartiere.

2. Abends halb 8 Uhr: feierliches Einläuten des Festes in 
allen Kirchen des Thales Schwyz.

3. Abends 8 Uhr: Geschützsalven und Produktion sämtlicher 
Feslmusikkorps auf dem Festplatz.

4. Abends halb 9 Uhr: Vereinigung sämtlicher Festgäste und 
der Abordnungen der Landesbehörden in der Festhütte. 
Gesang- und Musikvorträge. Um Mitternacht Räumung der 
Festhütte.

4 11
B. Erster Festtag, Samstag I. August 1891.

1. Morgens 5 Uhr: Geschützsalven.
2. Morgens 6 Uhr: Tagwacht der vereinigten Musikkorps; 

Choral: der Schweizerpsalm.
3. Von halb 8 Uhr an Besammlung sämtlicher Abordnungen 

der eidgenössischen und kantonalen Behörden u. s. w. im 
Rathaus; um halb 9 Uhr feierlicher Zug der Ehrengäste

- und* Deputationen zum Gottesdienste in die St. Martins- 
kirche; daselbst kurze Festpredigt und stille Messe. Um 
93/< Uhr Zug aus der Kirche auf den Festplatz. Offizielle 
Festreden der Vertreter der Bundesbehörden und der Ur­
kantone. Musik- u. Gesangsvortrag (Volkslied) zum Schlüsse.

4. Um 12 Uhr mittags: Gabelfrühstück in der Festhütte.
5. 1 Uhr nachmittags: Festspiel. Festzug.
6. 5 Uhr: Festbankett in der Festhütte.
7. Um 7 Uhr abends: Festliches Geläute mit allen Kirchen­

glocken Stunde lang.
8. Halb 9 Uhr: Illumination von Schwyz und Umgebung, 

Höhen- und Freudenfeuer. Musikstücke sämtlicher Musik­
korps auf dem Hauptplatz.

9. Von 9 Uhr bis Mitternacht freie Vereinigung in der Festhütte.

II
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Untenn 29. Mai 1890 legte bic ty. {Regierung von 

<Sd)Wp$ bem ty. iöunbeSrattye bie {frage vor, ob nictyt bic 
für ba3 Satyr 1891 in 2lu3fictyt genommene Eentralfeier 
jur Erinnerung an bie ©rünbung ber fctyweijerifctycn Eib= 
genoffenfctyaft — 1. Sluguft 1891 — jeitlicty nnb örtlicty 
mit ber in <5<tywt)$ geplanten 23unbe3feier verbunben werben 
lönne, inbem biefe Kombination ber gefammteibgenöffifctyen 
unb ber {frier ber Urfd)weij an einem nnb bemfelben Ort 
nnb Sage aucty factylicty al3 nictyt unangemeffcn in weitern 
greifen bcö (Sdjweijerlanbeg empfunben werbe.

Sind) iöern erklärte fid) bereit, baä ©unbeöfeft in feinen 
Mauern ju feiern; follte jebod) bie 2lbtya(tung be-S {frfteä 
in ben Uriantonen gewünfetyt werben, fo ertyebe man bort 
bagegen leine ßinwenbung.

•J^crfctyiebenc {frftfdjriften nnb {frftberidjte tyaben in lebter 
T ,8ctt über cibgen. SöunbeSfeier in <Sd)Wt)$ jum ST^eil 

uiwollftanbige, jum Stycil nidjt gan$ fadjgemäjje 23erid)te 
erftattet. Oag £)rganifation3fomite eradjtet e3 befjtyalb für 
feine ^flidjt, fpe^ietl über Entftetyimg nnb £)urd)fütyritng 
be3 nod) in 2111er Erinnerung ftetyenben ®rünbung§fefteg, 
WelctyeS bie ganje Eibgenoffeiifdjaft in ben Sagen beß 1. 
nnb 2. 2Inguft in @d)Wt)j begangen tyat, eine lurje, aber 
attenmäjjige S)arftellung 311 geben. @ie foü ^ugleid) and) 
ben fämmtlidjen Mitarbeitern unb ben Mitwirlenben beim 
ffrftfpicl eine Erinnerung fein an bie würbige unb ertyebenbe 
{frier 311m 2lnbenfen an ben 600;jätyrigen Söeftanb be3 
©djweijerbunbeS unb feiner rutymreictyen ©efdjidjte.
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Bcibc Eingaben würben ben betreffenben Äommiffionen 
ber cibgen. ijRäthc übermittelt.

iRad) einem einläßlidjen Söcridjtc ber ftänbcräthlidjcn 
Äommiffion — 2Bir$, Egli unb ®avarb — unb auf ben 
Antrag bcS BunbeSratheS, faßte am 20. 3-uni 1890 bic 
BunbeSoerfammlung ben Befdjluß:

„1. ES Jod in Erinnerung an ben am 1. Sluguft 
„1291 jwifdjen Uri, ©dpm)j unb Untcrwalben erridjteten 
„erften ewigen Bunb, am 1. Äuguft 1891 in ber fdjwcig. 
„Eibgcnofjcnfdjaft eine «Sätularfcier feiner ©rünbung gc= 
„galten werben.

„2. £)ic centrale Beier finbet in ber U r f d) w e i $ 
„ftatt.

„‘Der BimbeSrafh wirb bajür in Berbinbung mit ben 
„betreffenben ^Regierungen bie angemeffenen Slnorbnungen 
»treffen.

„Er erhält hiermit ju biefem 3roecfe ben nothwenbi« 
„gen ^rebit."

91ad) biefem Befdjluffe tonnte cS tauin mehr gweifet 
haft fein, baß bie eibgenöffifche Eentcnarfeicr auf bem 
Beben beS $anton3 ©d)wi)j ftattfinben werbe. ES befteUtc 
beßhalb ber SRegieriingSrath eine Äommiffion in ben 
SRegierungSrath SReidjlin, Sanbammann ©tijger unb 
Äan$leibirettor Äälin mit 23ottmad)t unb Auftrag, 91a= 
menß beä fdjwpjer. 9tegierung3rathe3 hinfi^Md) genauer 
Bezeichnung be3 BcftorteS unb be3 BeftyrogrammeS mit 
bem h- BunbeSrath unb ben ^Regierungen ber «Stäube Uri 
unb Untcrwalben in Beziehung unb Unterhanblung gu 
treten unb fobann, wenn biefe Slngclegcnheit geregelt fein 
würbe, alles ütöthige gur ©rganifation unb würbigen 
{Durchführung beS Bcfteö vorguberciten unb anguorbnen, 
eventuell mit Beigug geeigneter ^erfönlichfeiten auS ben 
vornchmlid) in Betracht fallcnben Greifen, unb Behörben.



5

^cftvcnbcvntiutijcH.

So fcljr Sßolf unb 53ehörben bcä Nantong Sdjwpj 
als eine tyofyc Zljre c3 empfanben, mit ber ^Durchführung 
ber eibgen. Vunbeäfcicr betraut worben 31t fein, fo ertann« 
ten fie barin bod) and) bie weitgehenben Verpflichtungen 
nnb fdpveren Aufgaben, benen fie nad) Maßgabe ber 311 
(Gebote ftehenben Kräfte nnb ber $ü(fe bc3 VunbeS ge= 
red)t werben mußten.

(Sine engere $ommiffton befaßte fid) fofort mit bem 
Entwürfe beö fReglcmenteä unb bc3 betaiUirten geftpro? 

. grammS, fowie mit ber ©fijjirung be3 geftfpielcS, weldjeS 
beftimmt war, ben ©tanjpuntt ber freier 311 bilben.

Seiber tonnten bie Verhanblungen unb Arbeiten nidjt 
mit ber gewünfdjten Sidjerhcit unb fRafdjheit vorwärts 
fdjrciten, inbem namentlich bie injwifdjen eingefallenen 
Vorgänge im Seffin unb bie baran getnüpften Vermut^ 
11 n gen, eS möchte babnrdj bie Zentenarfeier überhaupt un= 
möglich geworben fein, bie Angelegenheit in hödjft peinlicher 

, unb nadjthciliger SBeife in bie Sänge jogen.

£>ie Vcmühungcn biefer Äommiffion waren von Zr= 
folg; bie am 4. ‘September in Vern jur vorläufigen geft« 
ftellung beö Vvogrammö für bie ©äfularfeier verfammclte 
^onferena von 'Mcgirtcn au3 verfdjiebenen Kantonen (von 
@d)Wi)3 §r. Stänbcrath fReidjlin) erfor einftiminig ©djwpj 
alö geftort unb fc^tc bie 5)auer beö gcftcä auf jwei Sage, 
1. unb 2. Sluguft, feft.

3)?it 20 Äanonenfdjüffen begrüßte ©djwvj biefc Äunbe, 
eine geuerfrone fdjmücfte SlbenbS baö §aupt be3 chrwür« 
bigen großen sJ)ipthen, biefeg alten SÖädjterS von <Sd)Wp$ — 
unb freubige Vegcifterung hcrrfd)tc unter ben auf bem 
^jauptpla^ $ahtreid) verfammelten Vürgern, währenb bie 
gelbmufif fpielte unb ein originelle^ geuerwerf abgebrannt 
würbe.



Vevey
&

SeUFeTE

Vwey 1W^.

ff fi •
$ j|S
Z<W

IT^*’ -I
■ 1

•^■a>wM»wa _,

LESSINS LE EVulIemin 
d'apreß leß co^tuiqep dc 

p. j/allnuij 
^Pemtre Offioiel

F. 'Payot, ä Lausanne '
Zoerts.clier & ^ils
Jacot Gtiillarmod.

• •- / .4?

v

'r

SÄI 
W<S# ’

• / lv 
»’/<■:•• 

F? ;>? '5;'r’ ir ’•
■ ' /.' ■



.COMMANDANT.
CORPS DES

• ■ ' ■ " ■ .................................................................................

MUSIQUE du



/■ v.’l >

ih':

■

>.

ie-TcIl.
Gonfevo

,y.n
'n l

sOJ

Cxä

- j

- ®

FLOTTE
■ DE LA COMPAGNIE

1 Mont-Blanc 
Winkelried. 
Bonivard. 
Helvetie. 
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Aigle 
Chillon. 
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FLOTTE 
DE J.A COMPAGNIE
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Dauphin.
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Compagnie Generale de navigalion sur le lac ^manp ...

. -' .J.-.7. J CORRESPONDANCE A OUCKY-LAVSaNHE . Xi Ü
VILLEREUYE ET LE BOUVERET, AVEC LES CHEMINS DE PER DE LA SUISSE-DCCIDENTALE ET DU SIMPLON S ■ njaeü <z|

<?h«*mln tle f*r fanKrulftlre rniir Ouehy r< IzAuaanrte« artt ar«!*l -1 la S.-O-S ^Orr^>^6T<- 
dnnre ct XOIII Ckernln Je <tr funlealair« en<re Territei eC (alias. Chrmia Jr (er («nl
coilslre «nlre IIIvea et Thanon.

BfllETS DE D0U8LE COURSE AVEC Bn°^L*A£*™lS J°URS $UR T°US LK BATUüX

Le» billeU do premiöro cImsc, nlnsi quo los brtlots spöciaux do dcwxiomo rin«*.' d<Mivn*s aux 
» en mnl Iä dcmanilo. sollt valabJcs pr.nr dcux )oun» sur len Chomin» de fer do la Sm*-'- 
moyennoni rrhange A In gare Je depart, HCciproquOrnonl. !'•* hlhnlc o1n< Phemin« 

?-Occi<lciitalo soni a<1ßi‘* sur leo llu<« :|ux d»? v> Ompagmo <._ . 
chOcs dan» le» Gares ol sur le» tkilcaux. — Abonnements. — Ildh U 

____ ______ inaiclQiidises. — Chaquo voyageur □ droil au traiisporl gratuil de 30 Kilo* 
buga^cA.

Kr-.tAuran<« de !•» ordre A bord. —D4*|runrra et dtnrr« * toste hrttre, A pri< rooderr*. 

Lös Baiooux nont ücfaii\js & la Ltirmere «leciriquo. .
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Grosses Lager aus allen.Fächern der Litteratur.
Kupferstiche, Photogravuren, Photographien.

Schweizer & Basler Ansichten in Photochrom.
PHOTOGRAPHISCHE AUFNAHMEN des FESTSPIELS.

Amtliche Niederlage der Eidg. Kartenwerke und der Grossh. Badischen
Generalstabskarten.

Inunserem Verlag erschien:

Musik zum Festspiel * .
der

Soeben erschien:

Historisches Festbuch
.zur

BASLER VEREINIGUNGSFEIER 
1892.

H. GEORG, Buch- und Kunsthandlung 
neben der Post in BASEL.

• y*

Grosses Dfepöt von Pianos & Harmoniums 
Reichhaltiges Lager

von Musik-Instrumenten aller Art.

Lithographie * GEORG WOLF & Typographie 
BASEL

Ausführung von commerziellen, industriellen & künstlerischen Arbeiten.

-— --- ——*——-----h - - - •--------  - ---- ------ —

Maison fondöe en 
IVI^me maison n Genev'e et A Lyon.

In H. GEORG’S Verlag in Basel ist erschienen:

Die Goldschmied-Arbeiten der Zünfte und Gesellschaften in Basel.
36 Blatt in unveränderlichem Lichtdruck in gross Folio Fr. 100.-

Von dieser in ganz kleiner Anzahl publizierten Heproduklion der Kunslschälze der Zünfte sind, nur noch zwei 
Exemplare zu haben.

Wie Gross- & Klein-Basel zusammen kamen, 
v. Andreas Heusler. Geschichte Klein-Basels 
bis zum grossen Erdbeben 1356, von Albert 
Burckhardt-Finsler. Hans Amerbach & seine 
Familie, von Th. Burckhardt-Biedermann.

. Klosterleben: St Klara, Klingental, Karthaus, z 
v. H. Boos. Der Klein-Basler Teich, v. Robert. . 
Grüninger. Die drei Gesellschaften der 
deren Stadt Basel v. A. . . . . z. Beiträge vi 
zur geschichtlichen Topographie von Klein- 
Basel, v. Rud. Wackernagel.

Mit Illustrationen und Beilagen 
broschirt Fr. 8.- gebunden Fr. 11.-

Verlag k R. REICH, vörm. C. DeUoffs 
Buchhandlung.

KLEIN-BASLER GEDENKFEIER 
componirt von Hans Huber.

*.C!avierauszug mit Text, broschirt Fr. 6.50 
elegant gebunden „ 8.50.

GEBRÜDER HUG in BASEL, 
: . Musikalienhandlung und

Leihanstalt
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Gründung der Universität durch Kurfürst Ruprecht I. 1386 Kindergruppe Trägerinnen <L
Herold mit Reichsstandarte Kurpfälz. Herold Pagen (Helmträger) Bischöfe

Pagen und Trompeter

Augustinerinnen
DominikanerinnenHerr von Handschuhsheim

,, ,, Berlichingen
,, ,, Hirschhorn

Kapuziner 
Dominikaner

Cardinal 
(päpstlicher Legat)

•_____ P I

Herr von Seideneck 
„ ,, Gemmingen

,, Steinach
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Studenten
Kurfürst Ruprecht I.

Kurfürstin Beatrix
Eck recht v. Dürkheim ' 

Eberhard v. Rosenberg 
Schenk Eberhard v. Erbach

Wolf von Stein
Raban v. Helmstadt

Professoren:
Marsilius von Inghen
Heitmann Wünnenberg
Reginald von Alna 
Dittmar von Swerthe 
Johann von Noet

2

1

i

Wagen der Universität

Ruperto Carola
Pietas Sapientia
Justitia Veritas

Edeldamen und Ritter (Gefolge des Kurfürsten) 
Johann Herr zu Rodenstein 

Seifried v. Venningen 
Johann v. Fiersheim 

Siegfried v. Stralenberg 
Else v. Erlikheim

Marg. v. Hirschhorn
Else v. Cronberg

Agnes v. Flehingen
Gude v. Schoneck

Else v. Katzenellenbogen, Schenkin y. Erbach

-\ X.JZc- -

Hofnarr
Herolde zu FussMadonna Kanzler und 

kurfürstliche Räthe
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Das neue Deutsche Reich

■I
Bad. Festmarschall mit Fahne Festwagen mit 2 Genien

Verlag von OUo Petters u. Hdrnnnd von König in Heidelberg.

Wiederherstellung der Universität durch Karl Friedrich von Baden 1803

, 4

«* '

■' *

I

Die Studentenschaft des 19» Jahrhunderts
. Burschenschafter aus den Freiheitskriegen

j . Moderne Burschenschaft:
Allemannia Franconia

t 
42-1799 
«

i

r'

W

Corps:
Suevia Guestphalia

Saxo-Borussia
Yandajia Rhenania
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Sonft ivürb baS £)el im 3aPfen ^fvieren 
Unb er Ijat feinS meljr nm ju furnieren. — 
(Seit medjfelt ^adjt mit ©ageSljellc, 
Si(5t er allbort auf gleicher Stelle, 
tpoffcnb (Sinern merb’S gelingen, 
(Snblid) bi§ 311 iljm 311 bringen. 
Sftandjcn, bie bicS unternommen, 
Sft baS SBagniS fdjledjt bekommen; 
„(SrebnS", „©erröt" unb „Jeanette" 
Serfudjten’S alle um bie SBette, — 
SiSbebedte SdjiffeStrümmer 
Sn beS 9torblid)tS blnfgem Sdjinnner 
Sc^o einzig nodj vcrmclben 
UuS baS @nbe jener gelben.

3*
Slbcr feljt, ba naljet fdjou 
©ie eifig falte Legion. 
Stuf beS WtecS bunfcln SBogen 
Äouimt ber (SiSberg angejogcu, 
Unb mir naljeit mit ben Sdjiffen 
Spitzbergens gelfenriff en, 
SBo in ungemeinen SB eiten 
®länjenb fid) bie gtrne breiten, 
SBo beS SJtcereS braufenbe SBellcii 
Sin bem gufee ber ©letfdjer jerfdjelleu. — 
©a minft fein OaftljauS, fein Kellner im grad, 
2(ui gnßc ber geifert ein graufeS SBrad. — 
2Iuf treibenber SdjoUe bie Seeljunbe bellen, 
(Grimmige (Sisbär’n mit jottigen gellen 
©rotten am Straube, unb wittern fie teilte, 
So freuen fie fiel) auf bie ledere Seilte.
Unb bodj fdjanet redjt! ©ort am fclfigen Straub 
(Sin 3cid)en ans unfcrni Satcrlanb:
(Siu f(eines gftljnlein, Dom Sturme jerfc^t, 
(Srfd)einet unfern Soliden je^t!
Unb je(jo erfciuit niau’S, in n orbifdjer SB eit 
©aS m e i g e .©reu $ im roten gelb! 
Unb meint mir erflettcrn bie eifige SBarte, 
So finben mir unter bem Steine bie ®artc 
©cS füllten ipanptniannS aus Zujern, 
©er ljier, non ber lieben §eimat fo fern,

1. QTarncVaL 
©crolb ruft! ©rompeten fdjallcn! 
£unb unb jn miffen fei (Sitdj allen, 
Männlein unb SBciblcin, SUtcn unb Snngen, 
— SSnben unb WläbclS, foinmct gefpritngcn — 
Unb verncljmet bie froljc £unbe, 
©ag mm Ijcut ju biefer Stnnbe 
5)aS Regiment in (Snrer Stabt 
$rin$ ^arncoal ergriffen Ijat. 
Sn feinem Hainen verfünb idj jetj, 
£)cr ?cnd)tenftabt ein neu ®efeß! 
fyroljfnm unb sftarrfjeit fei Ijeute Trumpf, 
SlnSgerottet mit Stiel unb Stumpf 
®ricSgram, IReib unb ^rübfalblafcn, 
Säfter^iugen unb Rümpfen ber SRafen! 
Slittlj ift feine (Stellenj 
Sufi fein fjreunb ber temperen 
©eftattet üom 2lorb bis jnm füblidjcn ^ßol 
Sebent fein Dnantum SUfoljol, 
Unb bem, fo über bie Sdjnur foHt (jaiten, 
SBirb gnäbig er bnrdj bie Ringer flauen! 
ferner, ben SRäbdjen fei fttnb unb jn miffen, 
©er *ßrinj geftattet gerne baS Hüffen, 
§at greub am ®efang unb W^ummenfdjanj, 
Sm ©reljen ber ^ßaare im mirbelnben ©anj. 
©rum fdjalle ber Subei, ertön’ bie Sdjalmei, 
©rum finget unb tanjet, Ijeiffa Snljei! 
Sei Ijödjfter Ungnab mög jeber erfüllen 
©cs luftigen ^Srinjen ertaudjten SBiKeit. 
Sllfo befdjloffen mit „©ringlidjfeit", 
©amit’S fein 9teferenbum abengljeit!

1. Berti.
2. BactrjrnL

SBenn’S grimmig falt üon korben BlieS, 
So meintet Sl)r, baS fei ber „©iS". 
Sa biffig falt bläfl er oft moljl, 
©er „Steinaft" auf beS iRorbenS $o(. 
©ort mo ber (Srbe 2(d)f ftdj breljt, 
©ort fi^t er, mie iljr iijn ba feljt,
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Der Süden prangt in üpp’ger Pracht, manch schönes Pfauenauge lacht;
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Vorwort von 15unbcsrat O-Cltcficü.
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Die VerlaösbucfyfyaHölunö.
y

I;

Pas Werk erfcbcint in 14 monatlichen Cicferungen von je ca. 48 Seiten, mit total 
500 Jllufirationen, worunter 50 große (Driginalkompofitioncn von

g. gtiüfielGcvg, ffl. ffiitficr, gtoCept, ißarjott.
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gHOif bem überaus niedrigen J^uOrhriptionspueis tuirb BeaüficQfiof, friere ein?ig ha« 
ftefrrufre gaferläufrifrfie ffrfjöpfung niöglidjrt jedermann jrngäiiglitfi 711 mndjen.

Unmittelbar nach Ausgabe ber lebten fieferung tritt an Stelle bes Subfkriptions» 
preifes ber erhöhte tabenpreis, unb koftet bann bas Werk

5r. 25.— bas brofehierte Crcmplar, anftatt 5r. 17.50 Subfftriptionspreis.
„ 30.— in Prachtbanb gebunben, n „ 22.— ' n

Qie Äqleller auf bie Pradjtbänbe tonnen auf IVunfcl) ben betrag in nionat- 
lieben Katen von $r. 2.50 entrichten.

Subfkriptionspreis für bie Ciefenmg 5r. 1. U5
Preis für «Subfkribenten „3.—

Pie Kmiubnic ber crßen Cieferung verpflichtet jur Xbnahme bes gangen Wertes. Keine 
SubiTription Tann b«ber ohne ÄiniviUigung bcs Perlegers unterbrochen ober aufgehoben 
werben; in letjtercin cSafle verpflichtet fleh ber Subftribent gum voraus gut Hachbegahlung 
ber Diffcreng gwifchen Subffription unb Cabenpreis für bie bereits empfangenen geile bes 
Wertes.
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193Die jSrcifycitsfidmpfe bet TOallifer.

3. Kapitel.

Die Sreifjeitsliänipfe bet WaHtfer.
I 
I

Sitten.
(ITad? Photographie.)

(i

5 -I

Die Regierung und Verwaltung diefer „gemeinen & e r r f cfy a f t e n" wurde je 
für eine 2lmtsdauer von jwei Jahren von einem £anbvogt beforgt, den die beteiligten 
Orte abwecfyslungsweife beftellten. Den regierenden „Öefchlechtern" war der Poften 
fyöcfyft willkommen, denn er brachte Heichtum und (Ehre. Huf den eidgenöffif d?en 
Sagen hatten die Jfandvögte den Boten alljährlich Hechenfchaft absulegen, und den 
Orten erwuchs aus den (Einkünften in den Unterthanenlanden über die Jäoften der 
Verwaltung hinaus noch ein fchöner Gewinn, den fie unter [ich verteilten.

Oft genug wurden die „gemeinen ßerrfchaften" fpäter ein Unlaß unfeligen Laders 
unter den (Eidgenoffen, da man nicht einig war über das JITaß gemeinfamer Hechte 
und Pflichten und die fandvogteiftellen von ihren Inhabern nicht feiten felbftfüchtig 
und gewaltthätig mißbraucht wurden; oft genug bildeten diefelben aber auch faft das 
einzige Band 3wifd?en den Orten, wenn diefe in fchmählicher Vlißachtung eidgenöf» 
fifchen Bruderfinnes einander haßerfüllt gegenüberftanden.

(Eingebettet jwifchen gwei Jftetten ungeheurer, eisgekrönter Ulpenburgen liegt 
Wallis, das „Shal", von den (ületfcherklüften am Surkapaß bis an den femanfee 
vom Hhoneftrom durchraufcht, nur nach IVeften und auch bort nur durch einen (Engpaß 
in ebener Verbindung mit der 
übrigen Welt, auf allen andern 
Seiten einzig auf h°d?gelegenen, 
teils fchaurig wilden Bergpäffen 
erreichbar. Jn blutigem Jftampf 
rangen einft die Hörner das Shal 
raubluftigen Bergvölkern ab und 
ließen in den anmutigen Oeländen 
feines unteren Seiles fid> nieder; 
in der Völkerwanderung mögen die 
italifchen Unfiedler auch kort 'hv 
Grundeigentum mit den Burgun« 
bern geteilt haben. Darum blieben 
im Unterwallis romanifches Wefen 
unb weif ehe Sprache bis
auf ben heutigen Sag; von Sitten aufwärts dagegen, wo die fanbfehaft einen rauheren 
(Charakter annimmt, feßte deutfehes Volk aus dem Berner Oberland und den Wald« 
ftätten fiel? feft und nahm in die neue ßeimat feinen unabhängigen Sinn und feine

J. 5u ö, Sd)n>ei3er«(ßefdjic^k. 13
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Sbatkraft mit. Pen jwci Rationalitäten unb Sungen entfpracfycn bie ßwei (Bebieter bes 
Canbes. Pas Oberwallis bebcrrftte als „(Braf unb Präfekt" ber 25iftof von Sitten, 
ftarkc Burgen ftüßten bie weltliche )Rad?t bcs geiftliten Herrn. Pas untere Ttyonegcbiet 
batte bet (Braf von Savonen fit untertfyan gcmad?t. IVäfyrenb vieler pecennicn 
burd?tobtcn wilbe, verbeerenbe Serben bas fdwne &hal, benn ein kriegsluftiger Abel faß 
auf ben bod)gcbauten Selfenneftem, übte fleißig bas Sauftrecfyt, bebrängte bas Volk 
unb maß in jablrcicben .Kämpfen feine Jüraft mit ber llTac^t bes 25ifd?ofs, ber feiner*- 
feits aud? mit bem (Brafcn von Savopen blutig um feine Herrfd^erftellung rang.

Jn biefen Kämpfen ftellten fid? bie beutfdxn (Dbertvallifer meift auf Seite ihres 
Bifdwfs, unb not beute gemahnt eine Wicfe, bie man bie „Seufsermatte" nennt, 
an ben Untergang, ben bas wa tfamc Volk einft einer von bem Übel aus bem 
Bernerobcrlanb 511 Hülfe gerufenen jRriegsfcfyar bereitete. Sür fold?e tatkräftige 
Unterftüßung entfdjäbigte bann ber geiftlidje Herr feine Untertanen burd? Verleihung 
wertvoller Ued?tc unb Sreifyeiten. Pie „Sehnten", wie man bie mit ben alten 
Hunbcrtftaftsbc^irken jufammenfallenben (Bemeinben nannte, fanbten treAbgcorbneten 
in ben „gemeinen Hat bes £anbes Wallis", ben ber 25ifd?of etwa in widrigen 
Angelegenheiten befragte, aut lehrte fie bie Hot ber Seit, 311 ihrem Sd?uß jufammen* 
Suftcben unb in geeigneten Verbinbungen einen Hüdtalt ju fudjen. Sorgfam wadjten 
fie über ihre Hechte, unb als ihr Canbesherr im Jftampf mit bem Abel bie Hülfe 
bes (Brafen von Savopen anrufen mußte unb biefer feine )Had?t aud? über bie obere 
(T^alfcbaft ausjubehnen brohte, ba baten fie ben beutfdjen Jftaifer um Sd?uß ihrer 
Srcibeitcn unb verabscheuten bie favopifte Herrfd^aft nid?t minber als ihre Had;barn 
über ben Sergen Habsburgs Oberhoheit.

Per Haß bes Abels gegen ben geiftlidjen Herrn ju Sitten gipfelte in ’ einer 
ruchlofen ITlorbtat, weite ben Wallifern bas Stiert 311m Sreiheitskampfe in bie 
Hanb brückte. Als ber greife Siftof Witftarb Cavelli eines Sages auf Seta, bem 
hohen Selfenftloß bei Sitten, Hleffe las, würbe er famt feinem Jftaplan von RTeud)el* 
mörbem, bie fein (Broßneffe Anton von (Lhurn gebungen, überfallen unb über bie 
Seifen in ben Abgrunb hiuuntergeftür^t (1374). Pa ging ber Sturm unter bem er­
grimmten £anbvolk los, es jerbrat bie Burgen bes Wörbers, fd?lug beffen Helfershelfer 
aufs Haupt, verjagte ben Verhaßten aus bem £anb unb verfolgte ihn bis über bie (Lhal* 
grenzen hinaus. Aber nun erwuts ben jornigen Häd?ern plößlid? eine neue, fd?were 
(Befahr von feiten bes (Brafen Amabeus VII. von Savopen, ber für ben Slüdjtigen 
Partei ergriff unb mit bem romaniften Abel bie troßige Sauernftaft 3U bezwingen 
hoffte. Pen erlebigten Sifd^ofsftuhl trattete er nat feinem Sinn ju befeßen, um 
enblit fein erfehntes 5iel $u erreidjen. Jn feinem Hamen fiel (Braf Peter von 
(Breperj mit ftarker feeeresmatt über ben Sanetft ins Wallis ein, erftürmte Sitten 
unb gab bie Stabt ben Slammen preis; bann ging's thalaufwärts bis nat V i f p, 
wo fit bas Heer lagerte. Pie Wallifer aber warfen fit bem Seinb mit all bem 
Helbenmut eines freiheitsburftigen Volkes entgegen unb errangen im Punkel ber 
Matt einen glänjenben Sieg, ber vier Saufenben von ber Streitmadjt bes (Brafen 
bas £eben gekoftet haben foll. So ift bas Jahr 1388 burt bie (Lage von Vifp unb 
Tläfels in unferer (Beftid?te boppelt benkwürbig geworben.
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Uber fd)on iiacf? einem Jafyttftytt follte neuer Jäampf bas Cfyal burd?toben. 
(Entfad;t würbe berfelbe burd) ben fteigenben Unwillen gegen bie Samilie non Xaron, 
bie nad? beni Sturze bes Sreifyerrn von Cfyurn 311 faft aUbel;errfd?enbem (Einfluß 
gelangt war, inbeni fie ben bifc^öflid;en Stufyl, bie Stelle bes £anbesl;auptmanns 
unb anbere Fpofpe Hinter befeßt fyatte. namentlich verfaßt war bem Volke ber Srei« 
l;err TVitfcfyarb, ber £anbesl;auptmann unb Stellvertreter bes 25i|d?ofs. Perfelbe 
verleßte bie „Sehnten" burd) Jöod^niut unb djewalttfyat unb brachte im Jahre 1414 
ben (Droll ber Wallifer baburd? 311m Uusbrud?, baß er einem favopifcfyen föeer, bas 
aus3og, um ben (Eibgenoffen bas €fd;entf)al 311 entreißen, „Steg unb Weg, foülfe 
unb Hat" gewährte. 25oten aus ben Walbftätten beklagten fid? über bies Unrecht bei 
ihren Sreunben im Wallis, worauf fid; biefe in lobernbem Sorn 311m Aimpf gegen 
bas übermütige (öefd^ledjt erhoben, um bemfelben „Saunt unb (bebiß atßulegen". 
Unter einem Sanner, bas eine Jsünbin mit vielen Jungen $eigte, famnielten fid? bie 
ftreitbaren C^alleute; „es follten", fagten fie, „ber ßunbe fo viele werben, baß ber Ubier, 
ben bie 3aron in ihrem Wappen führten, vor ihnen flüchten muffe“. Uuch von

Croß biefer Tlieberlage gab Savoyen feine Sache nid?t verloren. Hoch vier Jahre 
lang litt £anb unb Volk unter ben raftlofen Jüämpfcn, aber cnblid; erfdjöpften bie 
Wallifer ihre JTiräfte unb mußten froß fein, baß ihnen um bas (Opfer fdnverer 
(Delbfumnien Stiebe gewährt würbe. So fel;r fie gelitten unb fo ßart bie Eebingungen 
waren, burd? bereu (Erfüllung bas fyeimgefud^te £anb 311t Hu^e kam, fo blieb 
ißnen bod? bie Sreube, ißre alten Steilheiten mit (Erfolg verteibigt 311 l;aben. Unb 
als eine glüdtlicfye Solge ber burdplebten loebrangnis ift bie Uufnafyme ber „Sel;nten" 
(unb bes 35ifd?ofs) in bas ewige Surg« unb £anbred;t ber brei (Orte Cujern, 
Uri unb Unterwalben 311 be3eid;nen (1403), woburd? bie bereits befte^enbe Sreunb* 
fd)aft mit ben (Eibgenoffen befeftigt würbe unb bie Wallifer einen bleibenben ßalt 
fanben.

5 tI’
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Pas Werk erfd?eint in 14 monatlichen Cieferungen non je ca. 48 Seiten, mit total 
500 JUuftrationcn, worunter 50 große (Driginalkompofitionen von

& ^tiufielGevG, ff. ffnfieü, Wtofievi, W- ISvrfJoa.

ffiUl freut uüernue niefrrigen ^ukrhripfiongpreiv uiirfr üeaüflthfigfi friste eittjig fra* 
ffeQenfre EHferlänfrifdje ^djöpfung möglirfift jefrermann ptgänglidj yn machen.

i;
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Unmittelbar nach Ausgabe ber leßten Cicfcrung tritt an Stelle bcs Subfkriptions» 
preifes ber erhöhte fabenpreis, unb koftet bann bas Werk

Sr. 25.— bas brofgierte (Exemplar, anftatt Sr. 17.50 Subfkriptionsprcis.
„ 30.— in Prachtbanb gebitnbcn, „ „22.— „

£)ie 25eiieller auf bie pracfjtbänbe tonnen auf IVunfd) &en betrag in inonat» 
lieben Katen von Sr. 2.50 entrichten.

H

lefcQichte

Subfkriptionsprcis für bie tieferung Sr. 1.25
Preis für Hi(f>t • Subfkribentcn „2. —

Pie. Mnnabme ber crßen fieferung verpflichtet sur Abnahme bcs ganzen Wertes. Keine 
Subffription tann früher ohne Einwilligung bes Verlegers unterbrochen ober aufgehoben 
werben; in leiderem £ullc verpflichtet fleh ber Subftribent gum voraus 3ur ITachbesahluug 
ber Piflerens swifchen Subftription unb fabenpreis für bie bereits empfangenen Seile bes 
Wertes.
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Die ßclbcntfyaten ber (Eibgenoffen in den 23ur<junberliric<jcii (1474—1477). 241

7. Jiicxp i t el.

n

l

l

gebracht hätte, fo baß bet Sturm unterblieb unb bie Sriebcnsvorfdjläge bes l^ei^ogs 
Signumb bei ben Belagerern geneigtes (befyör fanben. (Öfterreich verpflichtete fid), 
ber Stabt Sd?affhaufen unb ihrem gefchäbigten Bürgermeifter (öenugthuung 311 leiften, 
JlTfdhaufen nicht weiter $u behelligen unb ben (Eibgenoffen bis Johann* &C3 folgenben 
Jahres eine Jftriegsentfd^äbigung von 10,OC ** (öulben ausjubejahlen; würbe ber ßerjog 
bis 311 bem genannten (Termin biefe Sd;ulb nicht tilgen, fo follten TValbshut unb bie 
Ceute im Sd?warjwalb ben Sdjweisern hl^btgen. beendete bie Uneinigkeit unb 
bas Verlangen nad) (Delbgewinn ben Sunbgallertig.

Die Jdelbeiitfyaten ber (Eibgenoffen in ben 25urgunberkriegen 
(1474-1477).

I 
1

Jetjt haben wir von ben glorreichen (Lagen 311 erzählen, ba bas kleine Volk ber 
(Eibgenoffen ben Sd?auplaß großer, weltgef Sichtlicher ^haten betrat unb burd? feltene 
(Eintrad)t fid? ben forbeer unfterblichen Jöelbenruhmes erftritt.

)1Täd?tiger, reicher, glänzender als alle Surften feiner Seit war Jßarl ber 
J^ühne, ber Herzog von Burgund. Dem frai^öfifSen Völlig lehenspftiStig unb 
ein Vafall bes deutfSen Jiaifers, fühlte er fid? beffer beim beibe unb fpottete feiner 
Abhängigkeit, beim auch burd? feine Abern floß königlidjes Blut, unb im Beroußtfein 
hödjfter fürftlicher Berufung war er erfüllt von (Cäfarenftol3. (Er durfte 3urückfd;auen 
auf bie ruhmreid^en (Erfolge kraftvoller Ahnen, große Völker gehorchten feinem 
JlTad?tgebot, bem Abel Srankreid;s war er Jsort unb Sül^rer. Außer ber Bourgogne, 
bem alten Stammlanb feines Kaufes, gehörten ilpm bie SreigraffSaft Burgunb 
unb bie ausgedehnten Tlieberlanbe 311 eigen. Blühende Sd>önheit fSmücfcte bie 
(begruben feines /Herzogtums, ber Steiß bes fanbmannes, (bewerbe unb /Handel eines 
rührigen Volkes häuften darin Heid?tum unb Überfluß. Wie ein l>ex“rlid>er (barten 
war Burgund 311 fdeinen. ITid^ts glid; bem (blan3 unb ber Sülle am ibofe bes 
reidjen /Herzogs, ber über einen Sd;aß von „hunberttaufenb (Eentnev gefd?lagenen 
(öolbes unb unausfpred?lid) viel überköftlid? JRleinob" verfügte; nie fah man größeren 
Prunk unb triumphierenbere )lTad?tentfaltung, als wenn ber 25urgunber mit all 
feinem Abelsgefolge an einem Sefte au[30g. Aber feeqog Jftarl h<dte nid?t genug 
am (Erbe feiner Väter, beim brennenber (Elprgeij unb unbänbige ^hrttcn^uft ließen ihm 
keine Aul;e (Tag unb Had?t. Hid)t umfonft h*eß er ber Jiiühne: fein Streben, (Ent» 
fd^ließen, l&anbeln, fein Sdjaffen, IHühen unb Jüämpfen fd?eute vor keinem ßinbernis 
3iirüdi unb war von unerhörter (Großartigkeit. TVie feiten ein JlTenfd? glaubte er an 
fid? unb an fein (blüdi. Seine fanbe, bie burd? Sefitjungen bes frai^öfifd^en Königs

J. Suij, Sd2n?eiaer>(!>efcbid?te. lö
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abgcfcblojfcn. 2lbcr nad? bem Sunbgauerjuge

i

8
Bollirerfe vor Öen SHauern ton ülurten.

(2lus Schillings Surgunbcrkriegcn in Sürid?» pag. 633.) 
2lus öcrap: Sd?Twijerif<^e 25ilt«rd?roniken.

if

getrennt waren, wollte er vereinigen, über bie Vogcfen hinaus erweitern unb 311 einem 
fclbftdnbigen Jsönigrcid? erbeben. 3a, bic Jsaifcrkronc trad?tcte er fid? aufs Jaaupt 
ju feßen, auf baß er ber erftc Surft ber 1 Veit würbe unb fein Haine neben bemjenigen 
2Ucranbcrs bes (Großen ftrablte. Das war ßcrjog Jüarl, „ber Sohn vom Seucreifen“, 
ber beftgebaßte Seinb bes Königs von Sraukreid?, ber Sürft, ben bic (Eibgenoffcn 
bezwangen, (türmten unb verniditeten!

Jm labre 1467 batten bic cibgciiöffifdjcn Stabte mit Philipp bem (buten, 
bem Vater bes fcerjogs «föarl, unb mit biefem fclbft einen Sreunbfdjaftsvertrag 

traten (Ereigniffe ein, weldjc bics 
Verhältnis trübten unb einen Jäampf 
auf Ceben unb (Tob gwif^en ben 
(Eibgenoffcn unb Burgunb herauf« 
befd?woren.

Seine ewige (öelbverlegenheit 
feßte J&erjog Sigmunb außer ftanb, 
aus eigenen ITlitteln jene (Entfdjä« 
bigungsfumine, bie er ben (Eibge« 
noffen fdjulbete, ju bejahten. (Er 
wanbte fid? beshalb an JRarl ben 
Jftühnen, unb ber reidje 25urgunber» 
fürft ließ fid? gerne ju ber von 
ihm gewünfdjten „(Gefälligkeit" 
herbei, benn treff lid? biente bies 
feinen hod?fliegenben planen; mit 
einem Darlehen von 50,000 (Gul« 
ben h^lf er Sigmunb aus ber Hot 
unb erhielt bafür bas Ob er elf aß, 
bic Stäbte TOalbshut, £ auf en« 
bürg, Sä di in gen unb Hl?ein« 
feiben, fowie ben Schwär 3« 
walb von Öfterreich 311m Pfanbe. 
zugleich aber verfprad) er feinem 
fürftlidjen Sdjulbner in einem ge« 

heimen Vertrage feinen Schuß unb Sd?irm gegen jeben Seinb, „insbefonbere gegen 
bic (Eibgenoffcn". TVie fd^mählid? fahen fid? biefe um il?re Sreunbfd?aft mit bem 
mächtigen feerjog betrogen! (Es verfing bei ihnen wenig, baß Jäarl ihnen fein bauernbes 
Wohlwollen verhieß; ein unüberwinblid?es mißtrauen erfüllte fic fortan gegen ben 
trculofen Sunbesgenoffen. Diefc Wenbung ber Dinge war für fie um fo gefahrvoller, 
als, wie fic wohl wußten, Öfterreich feine alten üachepläne nod? nicht aufgegeben hatte 
unb burd? feine Vcrbinbung mit 25urgunb bie verlorenen Canbfchaften wieber jurüdi« 
juerlangcn hofftc- Hid?t nur feerjog Sigmunb fann auf bic Demütigung ber (Eibgenoffen, 
fonbem auch ^>cr Jäaifcr Sricbrid?, ber ben Walbshuter Srieben nid?t anerkannt unb 
über bas kampfbereite Volk wegen fanbsfriebensbrud? bic 2ld?t unb 2lberad;t verhängt
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Philipp der (Bitte und lun-l der Sityne.
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Reichtum feines Iderrn 311 mehren unb kümmerte fid? wenig um bie überlieferten 
Hecfyte unb Sreifyeiten bes fanbes, fo baß ben „feilten im <£lfaß erging, wie ben 
Sröfcfyen in ber Sabel, bie ben Storch 311m JRönig erwählt hatten". Bcfonbers fchüttete 
ber fanbvogt feine Verachtung über bie freien Heichsftäbte aus, bie feinem Regiment 
nid;t unterftellt waren, unb trachtete ihrer Jderr 311 werben. Am meiften hatte öas 
fd?wer gefd^äbigte )Ttü(häufen unter ben neuen Verbältniffen 311 leiben, Jdagen« 
bad; haßte bie Verbinbung ber Stabt mit ben Cibgenoffen unb höhnte, fie fei ber 
Schweiser JTuihftall; nach feinem 1 Villen aber folle fie ein Hofengarten unb eine Järone

wie in ben Seiten größter Hot am

:...

hatte. Jeßt galt cs 
ftchn!

Jllit ber Verwaltung unb Regierung ber von Sigmunb verfemten Pfanblanbe 
betraute ber 25urgunbcrher3og einen ihm ergebenen (bünftling, ben (fbelmann Peter 
von J&agenbad;. Der waltete feines Zimtes mit all ber Schroffheit feiner leibenfchafb 
lid?en, gewalttätigen ITatur, fud?te burd? fein ftrenges Regiment bie Bevölkerung 
3111* unbebingten Anerkennung ber burgunbifd?en Oberhoheit 311 swingen unb ben
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Leitungen u. Verschraubungen 
Montagekosten
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Iba, Zamamus, Glockengießer, in Chiggiogna 
im tessin. Bez. Leventina, goß 1005 mit seinem 
Bruder Polimus in Chiggiogna eine Glocke für 
die Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt,

Nüncheler, Iscriz. delle camp, nel Ticino, p. 78.
Moriz Sutermeieter.

(berg, Eva ab, s. Abyberg, Eva.
Iborg, Johannes (Magister Iberg de Arow), 

Glockengießer, in Aarau, goß für folgende Orte 
Glocken: 1412 für Thun; 1433 für HildLrieden 1; 
1430 für Schwyz 1; ohne Datum: für Otelfingen.

Ntitcheler. Glockeninsehr. im Kant. Bem, p. 102. — 
Dem.. Glo«*keninscbr. in d. V Orten, p. 152. — Stierlin. 
Glocken!)., Msc. Jforiz Sutermewter.

Jean, orfevre et Chirurgien, ä Fribourg. II 
ötait originaire de Moudon; nous ne lui connais- 
sons pas de nom de famille. Deux actes con- 
tenus dans le Ior vol. de la „Collection des Lola“, 
conserves aus archives d’Atat de Fribourg, men- 
tionnent formellement la double profession de 
ce personnage; Fun est dato du 15 juillet et 
Pautre du 28 sept. 1373. Ces actes sont relatifs 
ä la nomination de Jean, de Moudon, Chirurgien 
et orfevre, ä l’emploi de Chirurgien de Fribourg.

.W«z de Teehtermann.
Jean, dont le nom de famille reste inconnu, 

est mentionnö comme orfevre ä Geneve, en 1401 
et 1402, pour avoir fait et dore des clous d’ar- 
gent pour la ceinture et I’dpee du comte de 
Savoie et livrö un collier d’argent donne par 
celui-ci ä Jean Du Verney, son marechal.

M<;tu. Soc. savois. d’hist. et d’arch.. XXIV, p. 364.
A. Chni^tf,

Jean, s. auch Grandson, Jean de.
Jean« s. auch Jehan.
Jean de Laon, s. Laon, Jean de.
Jean, maitre, s. Thomas, Jean.
Jeanneref, Frederic, peintre, dessinateur, pro- 

fesseur, ne ä Travers (principaute de Neuchätel), 
en 1794, partit ä Füge de 18 ans pour occuper 
un poste de maitre de dessin dans Fetablissement 
des freres Moraves de Kleinwelke (Saxe). II ne 
possedait que quelques notions rudimentaires de 
son art, mais il avait l’amour du travail et la 
persdverante tänacitö du montagnard neuchäte- 
lois. II ötudia 1c dessin afin de pouvoir l’en- 
seigner. Quelques annäes plus tard, il etait a 
Dresde, employant les loisirs que lui laissait une 
place de precepteur ä frequenter l’acadöinie de 
peinture. En 1817, a la suite d’une exposition 
ä laquelle il avait pris pari, il obtint un diplöme. 
Dou6 d’un sens artistique trös vif, il etait sur- 
tout preoccupö du dösir de populariser les ceuvres 
d’art et d’en faire un moyen educatif; cette dis- 
position particuli^re a caractörise sa vie. C’est 
ainsi que le jeune artiste adressait au Koi de

Jaqnet, fitienne, prohablement n6 a Genövc 
le l'raoüt 1699 et mort ä Lyon en 1742, fut 
re?u maitre orfevre le 24 tevr. 1721, ayant fait 
pour chef-d’a’uvre une aiguiöre d’argent.

A.
Jnquet-Droz, Henri-Louis. Als de Pierre. n<* 

en 1752 ä La Chaux-de-Fonds, mort a Naples 
en 1791. Il jouit comme son p&re d’une repu- 
tation universelle comme fabricant d’automates. 
Les trois principaux chefs-d’ceuvres du pere et 
du Als sont P&rivain, le dessinateur et la jeune 
musicienne qui obtinrent un grand succäs non 
seulement en Suisse, mais ä Faris et ä Londres. 
En 1784. J. alla se Axer ä Geneve oii il intro- 
duisit diverses innovations dans Fhorlogerie.

Mus. Neucb., 1875, p. 27. — Biogr. neurh., p. 540.
.W. Triprt.

Jaqnet, Jean-Louis, ne ä Genöve le 4 mai 
1727, mort le 16 nov. 1769, fut re?u maitre 
orfevre le 25 oct. 1766, ayant fait pour chef- 
d’ceuvre une paire de boucles de femme serties.

A. Chni»y.
Jaqnet, Lucy, peintre portraitiste, nee ä Geneve 

le 23 juin 1849 et deeödee le 23 dec. 1893. Elle 
At ses ötudes ä Paris et ä Geneve dans l’atelier 
de Barthelemy Menn. Elle a exposä aux Salons 
de 1880 et 1881. Paysages: „Sous bois“, chez 
M. Marc Jaquet; „La chute du Niagara“, chez I 
M. Ernest Romilly. Portraits de son päre et 
d’elle-meme chez M. Marc Jaqnet. P. Veillm.

Jaqnet-Droz, Pierre, p&re de Henri-Louis, 
horloger et fabricant d’automates, nö ä La Chaux- 
de-Fonds en 1721, mort ä Bienne en 1790.

Mus. Neuch., XVIII, p. 23. — Briinnimann, Uhr, I, 
p. 36. 33—41. M.Trij>et.

Jaquior, Jacques-Albert, nö ä Demoret vers 
1754, mort ä Gendve le 4 nov. 1808, domicilii 
dans cette ville depuis deux ans, fut re^u maitre 
orftvre par privitege le 5 avril 1788, ayant pr6- 
sentä pour chef-d’u?uvre des boucles de boltes de 
montre „bien faites.“ Admis ä Fhabitation deux 
ans plus tard, il obtint le 10 mars 1792 la con- 
firmation de sa maitrise; ä la An de sa vie il 
etait horloger. A. CÄowy.

Jaquier, Isaac, Glockengießer, in Lausanne, 
goß 1656 und 1666 Glocken für die Kathedrale 
in Lausanne.

Otte. Glockenkde, p. 196. —• Blavignac, La cloche, 
p. 225, 360. Muriz .Sutermeieter.

Jaq .s. auch Jacq..
Jardyn, s. Gerdil.
Jarnier, Marc, mort ä Geneve le 14 mars 

1785 ä 82 ans. Il avait et<$ re?u maitre orfövre le 
11 sept. 1736, ayant fait pour chef-d’oeuvre une 
paire de boucles d’oreilles ä la girandole.

A. Choiey.

.1. die Stuttgarter Kunstschule und erhielt soliden [ 
Unterricht im Malen, Stochen und Radieren. I 
Längere Zeit lebte er auch als Zeichner in Wien, i 
1876 kehrte er in seine Heimat zurück, um im 
Vereine mit G. Roux zunächst für einen Berner 
Verleger die Entwürfe zu den beiden Albums des 
Murtenfestzugs auszuarbeiten. Diese Arbeit zog 
eine große Reihe ähnlicher Aufträge nach sich. I 
die J. stets mit viel Vergnügen und Behagen ; 
ausführte, war er doch ein Mann, dem es fast i 
nur in „Vaterlandes Saus und Brause“ wohl war. 
Neben diesen Gelegenheitsarbeiten, die mehr dem 
Augenblicke dienen sollten, gingen aus seinem 
Atelier in Muttenz auch Werke monumentaleren 
Charakters hervor, so die bei Birkhäuser in 
Basel erschienene „Schweizergeschichte in Bil­
dern“ (Lichtdrucke nach Aquarellen J.s), die 
Illustrationen zur Dichtung Emma Krons „Bilder 
aus dem Basler Familienleben“ (B. Schwabe, 
Basel), dann vor allem die großen Gemälde für 
die Friedensmuseen in Luzern und St. Louis 
(U. S.A.); das Tendenzbild „die Ernte des Todes 
auf dem Schlachtfeld“ war die letzte größere 
Arbeit des Malers. Als am 25. Sept. 1904 in 
Liestal das Denkmal für die Märtyrer des Bauern­
kriegs von 1653 enthüllt wurde, schritt J. an 
hervorragender Stelle im Festzuge mit; er hatte 
einen Harnisch angelegt und schwenkte die 
von ihm nach alten Mustern gemalte „Bauern­
fahne.“ Da traf ihn mitten im Festjubel ein . 
Schlaganfall, dem er in Muttenz in der Nacht 
vom 12J13. Okt. 1904 erlag.

Die Weise J.s muß mit einem besondern Maß­
stabe gemessen werden. J. übte seine Kunst 
als Patriot; er erachtete es als seine Mission, 
die großen Episoden aus der Schweizergeschichte 
dem jüngern Geschlechte möglichst packend vor­
zuführen; das Formale interessierte ihn dabei 
weit weniger als das Sachliche. Ueber einen 
gewissen Dilettantismus ist er nie hinausgekom­
men; eine persönliche Kunstsprache hat er sich 
nicht zu schaffen gewußt; seine künstlerischen 
Ausdrncksmittel entnahm er seinen Vorbildern, 
den Schweiz. Historienmalern aus der ersten Hälfte , 
des 19. Jahrh., und damit wirkte seine Erschei­
nung unter, den Zeitgenossen etwas anachro­
nistisch.

J.s Selbstbiogr. in der Stocker’scheu Zeitschr.: Vom 
Jura zum .Schwarzwahl, wieder abgedr. im Schwyzer- 
hüsli, Beil, zum Landschäftler (Liestal), VI. Jahrg. (1904), 
Nrn. 33 34. — Pers. Mitt, des Hin. Pfr. Ohre^ht in 
Muttenz. D. Burckhardt.

Iba, Polimus, Glockengießer, in Chiggiogna, 
goß 1005 daselbst eine Glocke für die Pfarr­
kirche Mariä Himmelfahrt mit seinem Bruder 
Zamamus.

Xü»cheler, Iscriz. dello camp, ne! Ticino, p. 78.
Morix Sutermeüter.

Jnst (Jost?), Meister, scheint nach einer In­
schrift des 18. Jahrh. mit Meister Andreas (Büchler 
oder Bühler) 1493 die Kirche in Klosters (Grau­
bünden) erbaut zu haben.

Anz. A.-K. 1882, p. 34 5. (?. Jecklin.

Jaton, Henri, nä le 23 jtiin 1850 ä Villars- 
Mendraz (Vaud). Il a etudie le dessin et la pein­
ture sous la direction de Bocion ä Lausanne, 
de MM. Mayor, Menn et Salmson a Geneve, et 
s’est voud ä l’enseigneinent, Longtemps maitre 
de dessin aux dcoles priinaires de Lausanne, il 
a donne des cours spdeiaux de dessin et de mo- 
delage, mais n’a jamais exposä. A. Vulliemin.

Jauslin, Karl, Maler, wurde am 21. Mai 1842 
in Muttenz (Kt. Baselld.) geboren. Sein Vater 
war Steinbrecher, nahm jedoch Ende der 1840er 
Jahre Dienste als Gendarm: damit begann für 
die ganze Familie ein unstätes Leben. Der junge 
Karl besuchte in rascher Folge die Schulen von 
Muttenz, Liestal, Sissach, Allschwil, Walden­
burg und Arlesheim und fand schon in frühen 
Jahren Freude am Zeichnen. Den ersten Unter­
richt erteilte ihm ein in Liestal internierter 
badischer Revolutionär von 1849; viel Anregung 
bot ihm sodann das von Allschwil aus beob-

' achtete rege militärische Leben der kleinen fran- 
zösischen Garnisonsstadt Hüningen. Seine Ein­
drücke legte er in zahlreichen Soldaten- und 
Schlachtenbildern nieder,lebhaft bewegten,durch­
aus nach dem Schema der gleichzeitigen fran­
zösischen Illustratoren entworfenen Werken. Als 
der Vater 1858 starb, mußte J. als Maurer­
handlanger im benachbarten Basel seinen Er­
werb suchen; dann war er eine Weile als Ar­
beiter in den Alioth’schen Fabriken in Arlesheim 
tbätig und fand in dem einen seiner Prinzipale 
einen freundlichen Gönner, durch dessen Ver­
mittelung er als Lehrling bei Dekorationsmaler 
Thommen in Basel eintreten durfte. In der 
Basler Zeichenschule erhielt er endlich auch 
Gelegenheit zu einem geordneten Unterricht. 
Um die praktische Verwertung seiner Kenntnisse 
war J. nie verlegen. Er zeichnete Illustrationen 
für Journale, malte Ofenkacheln, machte Ent­
würfe zu Festzügen und Transparents für den 
Basler Karneval und erwarb sich namentlich > £'
durch die letztgenannte Thätigkeit schon früh 
eine gewisse Popularität.

Während der Kriegsjahre 1870/71 war J. als 
„Kriegsspezialartist“ für die Zeitungen „Ueber 
Land und Meer“ und „Deutsche Kriegszeitung“ 
angestellt, d. h. er hatte im sichern Stuttgart, 
fern vom Kriegslärm, im Vorrat „Schlachten­
bilder zu entwerfen.“ Er betrieb diese Thätig­
keit dergestalt intensiv, „daß die Deutschen 
kaum naebkamen mit ihren Siegen.“ Nun folgten 
Jahre ernstem Schaffens. 1871—1875 besuchte
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Tross und Nachhut an der Sempacher Schlachtfeier 1886
Von Hildegard Gantner-Schlee

gen von den erhabensten vaterländischen Gedan-
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< WieAnm. 3.

Die Jubiläumsfeier von Sempach, am Montag, 
dem 5. Juli 1886, war nach allgemeinem Urteil der

nen
und verschiedene Vereine waren vertreten. In der 
Festpredigt, in zahlreichen Ansprachen, Toasten

beflügeln, gemäss der Devise «Alle für einen, einer 
für alle». Der Festtag solle kein «blosses Schau-

3 Festbericht, In: Luzerner 
Tagblatt. Nr. 158,8. Juli 1886.

' Das Vaterland. Nr. 152,7. 
Juli 1886. Zitiert nach: Beat 
Suter, Arnold Winkelried der 
Heros von Sempach. Die 
Ruhmesgeschichte eines 
Nationalhelden. Diss. Zürich. 
Stans 1977, S. 354.

2 Zitat aus der Rede Grossrat 
Ambergs bei der Übergabe des 
Denksteins. In: Luzerner Tag­
blatt Nr. 158,8. Juli 1886.

I
3 
■| 

gründ der Bühne auf oberster Stufe, alles über- g 
ragend, ein Grabmonument, um welches die hin- 

Berichterstatter ein Höhepunkt patriotischer terlassene Familie eines Kriegers kniet. Die Todes- • j 
Volksfeste, «glanzerfüllt und ungetrübt (...), vom fackeln werden angezündet, Knaben in den Farben j 
Anfang bis zum Ende ein grosses Jubelfest, getra- der 22 Kantone steigen die Stufen hinan und legen i

Kränze am Fusse des Monumentes nieder. Dar- j

die Schweiz ihre Unabhängigkeit und Freiheit er- man sich tragen mochte, übertroffen wurden. Viele 
halten könne. Der Opfermut der heldenhaften Vor- übermannte die Rührung derart, dass die hellen 
fahren solle die Nachkommen zu ähnlichen Taten Thränen sich über die Wangen stahlen.»4

Am Festspiel hatte auch eine Gruppe mit­
gewirkt, die in der Geschichte des bürgerlich ge- 

gepränge» sein, «sondern das Gelöbnis eines gan- prägten patriotischen Festwesens sonst kaum eine ■ 
zen Volkes, im Sinne und Geist der Vorfahren die Rolle spielte: die Belegschaft einer Fabrik. Arbeiter 
Freiheit zu stützen; im Kampf um Meinungen, bei und Arbeiterinnen der von Moos’schen Eisen­
aller Verschiedenheit religiöser und politischer werke in der Emmenweid (heute zur Stadt Luzern 
Anschauungen, nie zu vergessen, dass wir Alle .gehörend) stellten die Abteilung «Tross und Nach- 
Kinder eines Landes sind, in denen Allen das Herz hüt» im Heer der Eidgenossen. Es sollen im folgen­
warm und opfervoll für das Vaterland schlägt.»2 den die näheren Umstände geschildert werden, die 

Den Höhepunkt des Festes bildete das Festspiel, zu diesem bemerkenswerten Ausnahmefall führ- 
dem die Winkelried-Kantate «Siegesfeier der Frei- ten. Bemerkenswert sind auch die schriftlichen und 
heit», gedichtet von Heinrich Weber und kompo- bildlichen Zeugnisse, die von diesem Ereignis 
niert von Gustav Arnold, zugrunde lag. Sechs Bil- überliefert sind.
der führten das Ereignis von Sempach vor, das Die Idee, an der Jubiläumsfeier mit dem Perso- 
siebte und letzte Bild zeigte folgendes: «Während nal der «Emmenweid» teilzunehmen, stammte 
die Gefallenen weggetragen werden, ertönt der vom Direktor der Fabrik, Heinrich Meier 
Schlusschor. Zugleich enthüllt sich im Hinter- (1834-1912). Dem Bürger von Sempach war dies

:3
'i

ken und geweiht durch edlen Patriotismus.»1 Über über schwebt der Genius der Eidgenossenschaft, ? 
20 000 Besucher aus der ganzen Schweiz waren ge- einen Lorbeer dem Andenken Winkelrieds wei- ; 
kommen, die Kantone hatten offizielle Delegatio- hend und auf die Hinterbliebenen der Gefallenen

geschickt, die Bundesbehörden, das Militär hinweisend, sie der Fürsorge des Schweizervolkes i 
empfehlend.»3 Die Wirkung des Festspiels war ? 
überwältigend, «selbst der Blasirteste wird sich da •• 

und Liedern wurde die nationale Einheit beschwo- gesagt haben, dass er bisher Niegesehenes vor sich ‘ 
ren, die es zu wahren und zu fördern gelte, damit hatte, dass die kühnsten Erwartungen, mit denen
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Einübung der Sempacher-Cantate jetzt schon seine 
.schönsten Melodien’ hervor.»5

In der verbleibenden Zeit stellten nun die Arbei­
ter der Emmenweid während ihrer - damals noch 
knapp bemessenen - Freizeit die Ausrüstungs­
gegenstände nach historischen Vorlagen her: 
Hellebarden, Dolche, Knebelspiesse, Panzerhem­
den und Halskragen. Fachmännische Beratung er­
hielten sie vom Direktor der Luzerner Kunst-

zem, Marsch durch die Hauptgassen, Ehrentrunk 
der Stadt unter der Egg. Abmarsch von Tross u.

um mehr als eine Stunde zu spät verlassen; heute 
sind wir aber, wie Sie sehen, Alle munter u. die Er­
sten geordnet auf dem Sammelplätze.’ Zug zur

5 Luzerner Tagblatt. Nr. 56,7. 
März 1886.

keineswegs sicher, ob die vier Urkantone die ge­
wünschten Krieger-Kontingente schicken würden. 
Erst als die in Zürich lebenden Innerschweizer zu­
sagten, entschlossen sich auch die Urkantone zum

ein Hcrzensanliegen. Noch im Februar 1886 war es Pelz überzogen, 11 an der Zahl. Der Luzemerwagen 
4spännig, der Unterwaldnerkarren mit 2 hohen 
Rädern, grossem Kasten, Landen- u. Vorpferd, 
3 Saumrosse mit Körben, Fässern etc. beladen. 
Den 4. Juli zur Vorprobe nach Sempach! Nach der 

Mitmachen. Das Kontingent der Emmenweid hin- Inspektion in Emmenweid hielt der Führer fol- 
gegen war dem Organisations-Komitee wohl von 
Anfang an gewiss. An der Generalversammlung 
der Betriebskrankenkasse vom 28. Februar 1886 
wurde «nach patriotischer Beratung der Vorstand 
einstimmig bevollmächtigt, die Nachhut am Sem- 
pacher Jubiläum auf200 Fr. zu unterstützen, wenn 
es nöthig werden sollte. Die Emmenweidler haben 
nämlich früher schon mit Begeisterung beschlos­
sen, im Sempacher Zuge die Nachhut und den 
Tross, im ganzen 50 bis 60 Mann, vollständig aus­
zurüsten und dem leitenden Komitee zur Verfu­

gende kurze Anrede:,Männer des Trosses und der 
Nachhut! Haltet Euch an der 500jährigen Feierder 
Schlacht bei Sempach so gut wie Ihr jetzt proper 
ausseht, u. jeder von Euch wird, solang er lebt, mit 
Stolz erklären: ich war bei dieser Feier beim Tross 
und der Nachhut. Es walte Gott! - Rechts um! - 
Marsch!’ In Sempach bei der Festbühne Probe. 
Nachtlager im Schibier» - eine Hofgruppe, wenige 
Kilometer von Sempach entfernt - «Fuhrwerke auf 
der Einfahrt, Pferde im Schopf, Trossknechte in ' 
der Tenne, Nachhut im Ökonomiegebäude zwi- 

gung zu stellen. Unser Gesangverein nimmt bei der sehen Scheune u. Haus, Marketenterinnen in Bet­
ten im Hause; Musik, 14 Kunstgewerbeschüler, u.
2 Sänger von Emmen weid auf der Stallbühne -101 
Personen. Tross u. Nachhut waren den 4. Juli erst 
nach 11 Uhr abends aus der Festhütte am See ge­
schieden u. marschirten geschlossen, mit Musik 
durchs Städtchen zum Schibier... Kurzen aber 
guten Schlaf auf Strohsäcken. 4 Uhr Tagwache, 
Alles war schon vorher munter. Der prächtige 
Sommermorgen des 5. Juli, die plätschernden 

gewerbeschule, Seraphim Weingartner, welcher für Brunnen, das bunte fröhliche Menschengewimmel 
die Kostümierung aller am Festspiel Beteiligten in der Mitte grüner Obstbäume bleiben Allen un­
verantwortlich war. Die Materialkosten hatten die vergesslich. Frugales Frühstück beim Schibier, Ab- 
Emmenweidler selbst zu bezahlen, soweit nicht die marsch zur Festhütte am See. Meldung des Anfüh- 
Krankenkasse dafür beansprucht wurde. rers Meier beim Gundoldingen (Fürsprech Candid

Aus Aufzeichnungen, die Heinrich Meier ein Herzog von Münster in Luzern):,Tross u. Nachhut 
Jahr nach dem Fest niederschrieb, erfahren wir haben gestern Abend die Festhütte laut Tagesbefehl 
Namen, Heimatort und Beruf aller Teilnehmer in 
der Reihenfolge der Zugsordnung, ferner, welchen 
Kanton sie vertraten und welche Ausrüstungs­
gegenstände sie mit sich trugen. Stichwortartig Festbühne südwestlich von der Schlachtkapelle. 
schilderte er, wie das Fest für seine Leute, deren Imposante Aufführung des Schlachtspieles. 
Anführer er war, verlief: «Es waren zwei schöne Abends nach 8 Uhr Einmarsch der Krieger in Lu- 
malerische Gruppen: Tross und Nachhut. Die 
Mannschaft in angeführten Landesfarben, Eisen­
hut, mit Stich- und schweren Schlagwaffen bewaff- Nachhut nach Emmenweid. Fuhrwerke ins Walz- 
net. Die Pferde schwer, gut genährt, Geschirr mit werk, Pferde in die Ställe. Letzte Appell halb drei
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* Privatbesitz Luzern.4 Aufzeichnungen vom 2. Juli 
1887. Privatbesitz Luzern.

7 Vgl. Der GrOtlianer, 11. Au­
gust 1886, Aus der Heimat: 
«... .Glückliches Volk, das 
in einem Sommer drei grosse 
Nationalfeste zu feiern im 
Stande ist’, soll am eidgen. 
Turnfest ein Redner ausgeru­
fen haben. Ja, glückliches 
Volk, das Geld und Zeit genug 
hat, in einem Zeitraum von 3 
Wochen drei Riesenfeste zu 
feiern und dabei den Herois­
mus besitzt, sich über die

9 Brief von Joseph Anton 
Schobinger an Heinrich Meier 
vom 11. Dezember 1886. Pri­
vatbesitz Luzern.

morgens. Der Anführer lobte die musterhafte Hal­
tung während dieser zwei strengen Tagen u. consta- 
tirte, dass er mit der Mannschaft nur umkehren u. 
nochmals durch die Stadt marschiren dürfte. Kei­
ner war betrunken. Ehe wir schieden tranken wir 
nach alter Vätersitte noch Einen in der Speise­
anstalt Emmen weid. Fürs ,Znüni u. Zobig’ sind 416 
Schoppen Wein, einige hundert Würste u. Bröd- 
chen von den Marketenterinnen aus unserem Pro­
viantwagen an Tross u. Nachhut abgegeben u. con- 
sumirt worden. Essen u. Trinken genug, aber bei­
sammen musste Tross u. Nachhut bleiben, so hielt 
es deren Anführer... »6

Für die 55 Männer, 6 Frauen und 6 Knaben der 
Emmenweid muss die Teilnahme am Jubiläum ein 
ebenso grosses Ereignis gewesen sein wie für den 
Anführer. Die Emmenweidler besassen zwar schon 
vorher ein ausgeprägtes Eigenbewusstsein, doch 
wurde dieses durch das Erlebnis der langen Vor­
bereitungszeit und durch das Fest selbst sicher 
wesentlich verstärkt. Es war keineswegs selbstver­
ständlich, dass ein Fabrikherr seinen Arbeitern die 
Teilnahme an einem Fest, welches an einem Werk­
tag stattfand, ermöglichte. Die Stadt Luzern z. B. 
hatte erst kurz vor dem Fest beschlossen, den städ­
tischen Beamten am 5. Juli freizugeben. Auch war 
es keineswegs selbstverständlich, dass die Mann­
schaft zwei Tage lang auf Kosten ihres Anführers 
verpflegt wurde. Die heftige Kritik, die sich zu je­
ner Zeit gerade aus Arbeiterkreisen immer wieder 
gegen das Festwesen erhob, lag auch darin begrün­
det, dass die Arbeiter der Fabriken und Heimindu­
strie aus zeitlichen und finanziellen Gründen von 
den patriotischen «Volksfesten» weitgehend ausge­
schlossen waren. Ausserdem betrachteten sie die 
grossen Feste als Täuschungsmanöver, mit denen 
von der sozialen Not im Lande abgelenkt werden 
solle.7

Zum Zeichen des Dankes liessen die Emmen­
weidler für ihren Anführer beim Luzerner Gold­
schmied Johann Karl Bossard einen silbernen Be­
cher anfertigen, in dessen Wandung Tross und 
Nachhut mit allen Teilnehmern, Pferden und Wa­
gen eingraviert sind. Darüber sind die Worte ein-

schlechlen Zeiten und die zap­
pelnden Schulden hinweg­
zujubeln ’... DerZweck liegt 
auf der Hand: so lange sich die 
Masse so einlullen lässt, ha- 
ben’s die Herren um so bes­
ser!»

'• 1 1 
graviert: «Die Nachhut & der Tross ihrem Anftih-j 
rer Heinrich Meyer d 5 Juli 1886». Im Fuss des Be4 
chers ist die offizielle Festmedaille eingeschraubt,1 
die derselbe Goldschmied entworfen hatte,.Dies1 

••i war ein wahrhaft sinnreiches und kostbares Ge-j 
schenk, auf welches Heinrich Meier besonders- 
stolz war.8 Vom Organisationskomitee, welches? 
der Regierungsrat und nachmalige Bundesratj 
Joseph Anton Schobinger präsidierte, erhielt Hein-1 
rieh Meier in Anerkennung seiner Verdienste «uml 
den glänzenden Verlauf» des Festes die silberne? 
Festmedaille und das Festalbum überreicht.9 AuchJ 
diese Anerkennung erfüllte den Empfänger mit! 
Stolz. |

Anlässlich des Sempacher Jubiläums war diel 
«Eidgenössische Winkelried-Stiftung» gegründetl 
worden, die auf nationaler Ebene Winkelrieds Ver- j 
mächtnis «Sorgt für mein Weib und Kind» ein-j 
lösen sollte. Sie galt der Unterstützung der im MilL| 
tär verunglückten Männer und deren Familien. 1 
Die Verknüpfung der Schlachtfeier mit dieser] 
längst als dringend erachteten sozialen Einrichtung'; 
verstärkte im ganzen Land und in den Schweizer ] 
Kolonien im Ausland die innere Anteilnahme am« 
Fest. Wer nicht zur Feier nach Sempach reisenj 
konnte, hatte die Möglichkeit, mit einer Spende für 
die Winkelried-Stiftung seine patriotische Gesin-j 
nung zu bekunden. Der Erlös zahlreicher Sem-: 
pacherfeiem im In- und Ausland war für das neue j 
Sozialwerk bestimmt. Da wollten auch die Em- = 
menweidler nicht zurückstehen. Sie beschlossen,1 
ihre am Fest getragenen Hellebarden und Spiesse: 
zugunsten der Winkelried-Stiftung an Liebhaber 
zu verkaufen. Dies meldete das Luzerner Tagblatt 
vom 11. Juli 1886. Offensichtlich wurde nur ein 
kleiner Teil der Waffen verkauft. Aus Heinrich 
Meiers Aufzeichnungen erfahren wir, was mit den 
übrigen Ausrüstungsgegenständen geschehen 
sollte: «Im August marschirten die Theilnehmer 
an Tross u. Nachhut in Civil nebst vielen Eingela­
denen der Emmenweid zur Schlachtkapelle, die 
wir während des Festes nicht gesehen hatten, hiel­
ten mit dem Sängerverein Emmenweid eine kurze 
Feier in Liedern u. Ansprache des Anführers beim
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11 Brief von Heinrich Meier 
an den Regierungsrat des Kan­
tons Luzern vom 5. Juli 1887. 
Kopie in Privatbesitz Luzern.

13 Im Dezember 1901 erwarb 
die Gesellschaft zu Safran 
einen weiteren Teil (oder den 
Rest?) der Ausrüstungsgegen­
stände von Tross und Nach­
hut Brief der Gesellschaft zu 
Safran an Heinrich'Meiervom 
2. Dezember 1901. Privatbc-

■ sitz Luzern.-Helebarde, 
Schwert und Tasche, die Hein­
rich Meier am Fest bei sich 
trug, befinden sich in Privat­
besitz Luzern.

Plan ausgeführt. Unter Mithilfe einiger Männer 
der Emmenweid arrangierte Seraphim Weingart­
ner oberhalb des Chorbogens, dem Altar gegen­
über, drei «Bilder». Vom Kirchenschiff aus waren 
sie nicht sichtbar. Die Trophäe bestand aus Waf­
fen, Rüstungen, Fahnen und Schilden, «geliefert 
von Tross und Nachhut und der Luzerner Kunst­
gewerbeschule.»12 Sie umfasste aber nur einen Teil 
der nicht verkauften Objekte.13 Das Luzerner Tag­
blatt schrieb über den neuen Schmuck der 
Schlachtkapelle:

«Ein Jahr ist verflossen, seit die Feier, die wie 
keine andere, einem jedem Theilnehmer so reich­
lichen Stoff zu den schönsten Erinnerungen gebo­
ten hat, die für Jeden ein dem Gemüthe unentreiss­
barer Gedanke geworden sind fur’s ganze Leben. 
Allgemein wird man es desshalb begrüssen, dass 
gegenwärtig in der so gediegen restaurierten 
Schlachtkapelle aus den verschiedenen Waffen,

Denksteine. Es wurde beschlossen, unsere Waffen 
u. andere Ausrüstungsgegenstände als Trophäe der 
Schlachtkapelle zu schenken.»10

Die Regierung hiess den Vorschlag, in der 
Schlachtkapelle eine Trophäe zu errichten, gut und 
akzeptierte die von Heinrich Meier aufgestellten 
Bedingungen: «1. Die Trophäe soll auf ihrem ur­
sprünglich bestimmten, gegenwärtigen Stand­
punkte, dem innem Theil des sonst völlig 
schmucklosen Chorbogens verbleiben. 2. Weder 
als Ganzes darf die Trophäe, noch einer der 88 Be­
standteile, welche sie laut Inventar umfasst, aus der 
Schlachtkapelle weggenommen werden, auch 
nicht, wenn solches nur zeitweise geschehen 
würde. 3. Dem Pachtverträge mit dem jeweiligen 
Schlachtsigrist sollen diese Bedingungen sammt In­
ventar einverleibt sein u. der Sigrist für die Voll­
ständigkeit der Trophäe verantwortlich bleiben.»’1

Ein Jahr später, am 3. Juli 1887, wurde der

■ il
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. Andenken an das. 500 jährige'Jübräum der Schlacht bei Sempach. ; • •
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10 WieAnm.6.
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Panzerrüstungen und sonstigen Armaturen sowie 
Bannern, die beim Festspiel getragen worden sind, 
ein imposantes Trophä, welches die ganze Breite 
des Chorbogens einnimmt, erstellt wurde zur blei­
benden Erinnerung an die denkwürdige Feier von 
1886. - Der Gruppe Nachhut und Tross, sowie de­
ren Anführer (Direktor Meier in Emmenweid) ge­
bührt die Ehre, diese Idee angeregt und verwirk­
licht zu haben; ihre schönsten Erinnerungszeichen 
an das grossartige Fest haben diese wackem Män­
nern der Arbeit der Schlachtkapelle zum Ge­
schenke gemacht. Ein hochherziger Entschluss, der 
den Dank und die Anerkennung Aller verdient, die 
am Feste theilgenommen haben (...) Es wird die 
Einweihung dieses Wahrzeichens zur Erinnerung 
an die erhabenste Feier, die jemals in unseren 
Gauen stattgefunden hat, eine lebhafte Betheili­
gung sowohl von Seite der Kriegerkontingente, wie 
von Seite der Gruppen ,friedliche Landbevölke­
rung’ an der nächsten Montag stattfindenden 
Schlachtfeier erwarten dürfen.»’4

Alle 67 Personen, welche die Abteilung «Tross 
und Nachhut» gebildet hatten, schrieben auf einem 
Blatt Papier Namen, Geburtsdatum und Heimat­
ort, in vielen Fällen auch noch weitere Angaben zu 
ihrer Person, nieder. Ausserdem liessen sie alle 
eine Porträtphotographie von sich herstellen. Zwei 
Mitglieder des Gesangvereins Emmenweid hielten 
in einer Liste die Namen derjenigen Mitglieder fest, 
welche ebenfalls am Festspiel teilgenommen hat­
ten. Zudem berichteten sie kurz über ihren Verein 
und dessen Aktivitäten. Heinrich Meier verfasste 
die oben zitierten Aufzeichnungen über den Fest­
verlauf, die Liste der Teilnehmer, eine kurze 
Selbstbiographie und ein Inventarverzeichnis der 
Trophäe samt Preisangabe zu jedem einzelnen Ob­
jekt. Ali diese schriftlichen und bildlichen Doku­
mente wurden in einer eigens für diesen Zweck her­
gestellten Blechdose verschlossen und einige Tage 
nach der Schlachtfeier von 1887 zur Trophäe ge­
stellt. Damit erhielt diese den Charakter einer 
Votivgabe. Im Vertrag wurde bestimmt, dass die 
Blechdose erst anlässlich der 600-Jahr-Feier, also 
1986, geöffnet werden dürfe.

M Luzerner Tagbiatt Nr. 160, 
9. Juli 1887.

11
Die Dose wurde aber bereits 1936, im Zusam- ‘

’-'t 

menhang mit der 550-Jahr-Feier entfernt und dem 3 
Sohri Heinrich Meiers, Heinrich Meier jun., über- $ 
geben. Die Trophäe hingegen musste 1984 wegen 
Restaurierungsarbeiten abgeräumt werden. Alle ^ 
Objekte gelangten in das Historische Museum der | 
Stadt Luzern.

Die ‘von den Arbeitern der von Moos’schen 
Eisenwerke geschriebenen Zettel belegen in ein- j 
drucksvoller, oft geradezu rührender Weise, welch g 
grosses Erlebnis das Fest für ihre Verfasser gewesen ;3 
war. Ausserdem bezeugen sie das patriarchalische 3 
Verhältnis zwischen Fabrikdirektor und Arbeiter- | 
schäft. Viele Schreiber gaben ihrer Freude und 3 
Dankbarkeit Ausdruck. Einige liessen das Vater- | 
land hochleben und bekundeten ihre patriotische | 
Gesinnung mit pathetischen Wendungen, wie sie in j 
den Reden immer wieder vorgekommen waren, d 
wie z. B. dieser: «Möge die Nachwelt jenen Helden .3 
sich ebenso dankend erinnern, wie es am 5. Juli || 
1886 geschah und die Namen Sempach und Win-1 
kelried stets heilig halten.»

Die meisten Texte lauten etwa wie diese beiden j 
Beispiele: «Witwe Maria Wider von Hildisrieden, - 
geboren den 5. Februar 1855, hat am 500jahrigen I 
Schlachtfeier bei Sempach als Luzerner Markete- 5 
nerin mit Freuden theil genommen.» Und: «Fried- l 
rieh Läderach von Nieder-Wichtrach Kanton 
Bem, geboren im Jahre 1860, nahm Theil am Fest- | 
zug beim 500jährigen Jubiläum der Schlacht bei | 
Sempach am 5. Juli 1886. Er trug das Kostüm eines j 
Unterwaldners mit einer grossen Hellebarde u. war 1 
eingetheilt bei der Nachhut.» i

Selbst wenig schreibgewandte Männer scheuten ’ 
sich nicht, ausführlicher zu berichten: «Gemeinde j 
Emmen Kt. Luzern. Heute, den 5ten Juli 1887 ist 1 
gerade ein Jahr verflossen seidem der Gedenktag ] 
an der 500 jährigen Schlachtfeier bei der Kapelle 4 
ob Sempach gefeiert wurde. Auch ich konnte 1 
antheil nehmen an derselben. Das war mir eine 3 
grosse Freude! Ich war beim Luzerner-Wagen I 
Wacht No 8. Kleiderrüschtung war Farbe weiss 
und blau. Kopfbedeckung war ein Helm von 
Blech. Waffen drug ich bei mir ein Windmesser



16 Dan kessch reiben des Bun­
desrates an Heinrich Meier 
vom 29. März 1894, Privat­
besitz Luzern.

17 Vgl. Hildegard Gantner- 
Schlee, Karl Jauslin 
1842-1904, Historienmaler 
und Illustrator. Baselbieter 
Heimatblätter. Nr. 4. Liestal 
1979. Karl Jauslin hatte als 
Zeichner für die Zeitschrift 
«Über Land und Meer» den 
Übertritt der Bourbaki-Armee 
miterlebt. Ob er bereits bei 
dieser Gelegenheit Heinrich 
Meier kennengelemt hat, ist 
nicht gewiss.

Sechs Jahre nach dem Fest, im Jahre 1892, müs­
sen der in der Schlachtkapelle aufbewahrten Blech­
dose die Dokumente vorübergehend entnommen 
worden sein. Heinrich Meier hatte den Muttenzer 
Künstler Karl Jauslin (1842-1904) damit beauf­
tragt, Tross und Nachhut im Bilde festzuhalten. 
Der Anlass hierfür war wahrscheinlich das 
50-Jahr-JubiIäum der von Moos’schen Eisenwerke 
1893. Jauslin schuf ein grossformatiges Aquarell, 
welches der Kunst-Anstalt Lips in Bem als Vorlage 
für eine Farblithographie diente. Diese Lithogra­
phie erschien in einer Auflage von 4000 Exempla­
ren.’5 Der Titel oberhalb des Bildrandes lautet: 
«Andenken an das 500 jährige Jubiläum der 
Schlacht bei Sempach», und unter dem Bild steht: 
«Tross & Nachhut bei Sempach, den 4. & 5. Juli 
1886. / Gestellt & ausgerüstet vom Personal der 
Emmenweid.» Jeder Festteilnehmer erhielt eines 
dieser Erinnerungsbilder geschenkt. Offensichtlich 
verteilte sie Heinrich Meier auch an andere Inter­
essenten. Selbst dem Bundesrat liess er ein Exem­
plar zukommen.'6

Dass gerade Karl Jauslin den Auftrag erhielt, 
lag wohl darin begründet, dass er auch das Fest­
album, welches die sieben Bilder des Festspiels 
festhält, geschaffen und die Volksschrift zur Sem- 
pacher Schlachtfeier illustriert hatte. Ausserdem 
hatte er für die Festberichte in der Illustrirten Zei­
tung (Leipzig) und in der Zeitschrift Über Land 
und Meer (Stuttgart) grossformatige Illustrationen 
geliefert. Als Festzugszeichner hatte er sich bereits 
einen Namen gemacht. Sein grösstes Werk, die 
«Bilder aus der Schweizergeschichte», welche im 
Birkhäuser Verlag Basel erschienen, entstanden 
allerdings erst im Verlaufe der 1890er Jahre.17

Bei der Darstellung von Tross und Nachhut 
hielt sich Jauslin genau an die von Heinrich Meier 
schriftlich festgehaltenen Angaben. Jeder Teilneh­
mer erscheint in der angegebenen Zugsfolge, im 
seinerzeit getragenen Kostüm und mit der entspre­
chenden Ausrüstung. Auch Ross und Wagen sind 
in ihrer damaligen Einordnung wiedergegeben. 
Jauslin bemühte sich, mit Hilfe der Photographien 
die Gesichtszüge jedes einzelnen möglichst ähnlich 45

und eine Hellebarden. Zur selben Zeit war ich 
Eisenwalzer bei Gebrüdern Von-Moos im Eisen­
werk Emmenweid. Im 9ten Jänner 1875 arbeitete 
ich zum ersten mal bei Ihnen. H. Herrn Heinrich 
Meier war Direktor vom Eisenwerk. Derselbe war 
auch der Grundstifer der Tross und Nachhut vom 
Eidgenössischen Heer bei der 500 jährigen 
Schlachtfeier bei Sempach! Dank, ja grossen Dank 
sind wir diessem Wakefen Manne schuldig. Nicht 
nur für die liebe und güte, die er unser Mannschaft 
erzeigte, sondern im Vienanziellen hat Direktor 
Meier ein grosser Opfer dem ganzen Feste geleistet. 
Anders habe ich nicht mehr beizufügen als den 
Wunsch, dieser Mann lebe gesund und wohl bis in 
spädischde Greissenalter. - In dieser Hofihung 
grüsst Ihn / Jakob Wyder von Hildisrieden, gebo­
ren in Hildisrieden im Jahre Eintaüsend acht hun­
dert und fünf und fünfzig ,1855’ den 12ten April.» 
«500 Jährige gedenkfeier der Schlacht ob Sempach. 
Wir Gebrüder Wilhelm und Albert Hess von Wald, 
Kanton Zürich, Nagler seit 1875 im Eisenwerk 
Emmenweid, haben bei der 500 Jährigen Gedenk­
feier der Schlacht ob Sempach beim Schlachtfest­
spiel in der Nachhut der Eidgenossen als darstel­
lende Krieger theilgenommen, Wilhelm in den 
Landesfarben des Kantons Schwiz, Albert in denje­
nigen des Kantons Luzern unter Anführung unsers 
Direktors Heinrich Meier von Sempach. Mögen 
auch unsere Nachkommen mit gleicher Begeiste­
rung in 500 Jahren und immerdar der Helden ob 
Sempach gedenken. - Gott erhalte das Vaterland, 
die Liebe theure Schweiz.»
«Zur Erinerung an das 500 Jubeleum den 5. Juli 
1886. - Anton Häfliger, Mittglied der Nachhut 
Nr. 34.
Häfliger ist geboren 1841 in Luzern Bruch u. hei- 
matrechtig von Hergiswil, Kanton Luzern. - Ich 
arbeite 22 Jahre im Eisenwerck von Moos u. 
der Vater 27 Jahre. Am Feste waren es zwei warme 
Tage, Sontag u. Montag u. wir waren sehr gut ge­
halten von unsserem Anführer Direktor Heinrich 
Meier. Ich hatte grosse Freude, das Fest mitzuma­
chen. - Es lebe die Eidgenossenschaft. - Emmen­
weid, den 8. Juli 1887.»

“ Vertrag mit der Firma Lips 
in Privatbesitz Luzern.
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18 Die originalen Objekte 
hatte das Organisationskomi­
tee gegen eine hohe Kaution 
vom Solothurner Zeughaus 
entlehnt.

er heil davongekommen war, 
unter dem Titel »,Läbcs- 
rettige’ und andere ,Glücks- 
höbeli’». Alles in Privatbesitz 
Luzern.

!

20 Zur Geschichte der von 
Moos’schen Eisenwerke siehe: 
100 Jahre von Moos’sche 
Eisenwerke Luzern 
1842-1942. Luzern 1942.-Zur 
Entwicklung der Luzerner 
Industrie siehe: Anne-Marie 
Dublee, Geschichte der Luzer- 
nerWirtschaft. Luzem/Stutt- 
gart, 1983.

19 Als Quelle dienen die von 
Heinrich Meier selbst verfass­
ten Notizen: 1. die Aufzeich­
nungen von 1887, die er der 
Blechdose beilegte und 2. 
Kurze Lebenserinnerungen, 
die er in hohem Alter nieder­
schrieb (= Aufzeichnungen 2). 
Ausserdem hielt Heinrich 
Meiereine Reihe gefährlicher 
Begebenheiten fest, aus denen

festzuhalten, was bei der Fülle der Personen frei­
lich nicht so einfach war. Die deutlichsten Unter­
scheidungsmerkmale der Männer sind die ver­
schiedenen Barttrachten, beziehungsweise das Feh­
len eines Bartes. Bei der Übertragung der aquarel­
lierten Vorlage in die Technik der Farblithographie 
gingen unvermeidbar Nuancen individueller 
Kennzeichnung verloren. Ungeachtet dessen ist die 
Farblithographie der Firma Lips ein Meisterwerk 
dieser Vervielfaltigungstechnik. *

Damit alle 67 Personen gut sichtbar werden, 
liess Jauslin den Zugaus der Tiefe in mehreren Bo­
gen, dem welligen Gelände eingefugt, in den Vor­
dergrund schreiten. Von der dem Zug voraus­
marschierenden Rothenburger Feldmusik sind ge­
rade noch vier Köpfe sichtbar. Im vorderen Zugs­
teil befindet sich der Beutewagen, auf welchem die 
österreichischen Beutestücke abgeführt werden.18 
Im Hintergrund sieht man die Schlachtkapelle. 
Mehrere Zuschauergruppen säumen den Zug. Un­
ter ihnen befinden sich hohe Gäste. Diese sind mit 
einer winzigen Ziffer numeriert, und am Bildrand 
ist der Name, ebenfalls in winziger Schrift, notiert: 
Nr. I am linken Bildrand, hoch zu Ross, Candid 
Herzog als Gundoldingen, Nr. II in der letzten Ab­
teilung, hinter der Luzerner Fahne, in Luzerner 
Kostüm, Heinrich Meier, Nr. III am rechten Bild­
rand oben, unter den Zuschauern, Karl Jauslin mit 
wallendem Bart und Strohhut, Nr. IV zur selben 
Zuschauergruppe gehörend, vor dem Baum ste­
hend, Nationalrat Dr. Joseph Ze*mp, Nr. V hinter 
Jauslin stehend, der Lithograph Anton Eglin. Ohne 
Nummer, aber namentlich genannt, erscheint am 
linken Bildrand hinter Gundoldingens Pferd Lud­
wig von Moos, der Besitzer der Eisenwerke 
Emmenweid. Vor Karl Jauslin stehen Frau und 
Kinder Heinrich Meiers. Amüsant sind die übrigen 
Zuschauer, unter denen sich offensichtlich auch 
Ausländer befinden. Mit Hüten und Schirmen 
schützen sie sich vor der Sonne. Zu ihrer Aus­
rüstung gehören Stöcke, Feldstecher und Proviant­
taschen. Einige lagern auf der Wiese, und einer der 
Besucher ist dabei, sich mit Wein und Wurst zu 
stärken.

« Aufzeichnungen 2.

iS I
Die Geschichte von Tross und Nachhut an der; 

Sempacher Jubiläumsfeier ist in der Geschichte ' 
des patriotischen Festwesens als Ausnahmefall zu ] 
betrachten. Für die Geschichte der von Moos’- ’ 
sehen Eisenwerke ist sie jedoch nur ein Beispiel un- j 
ter anderen - wenn auch ein besonders hervor-.: 
stechendes - für den sozialen Zusammenhalt und 
das daraus resultierende Eigenbewusstsein deH _ 
Emmenweidler. Als zentrale Persönlichkeit er- ’ 
scheint in diesem Zusammenhang Heinrich Meier, : 
dessen Wirken kurz gewürdigt sei.19

Im Jahre 1861 trat Heinrich Meier im Alter von 
27 Jahren als Direktor in das Unternehmen ein. ‘j 
Dieses war 1842 von den Brüdern Franz Xaver und ; 
Ludwig von Moos gegründet worden.20 Seit 1867 | 
war jedoch Ludwig von Moos (1818-1898) alleini- | 
ger Prinzipal. Wie sehr er vom Personal seiner Fa- 1 
brik geschätzt wurde, äusserte sich u. a. darin, dass ] 
er allgemein als Papa von Moos bezeichnet wurde. .1 
Unter ihm konnte Heinrich Meier nicht nur sein 1 
technisches Wissen für den weiteren Ausbau der 1 
Fabrik einsetzen, unter ihm konnte er auch zahl- | 
reiche Institutionen schaffen, die der wachsenden | 
Arbeiterschaft dienten. Waren bei Meiers Antritt i 
40 Personen beschäftigt, so waren es 25 Jahre spä- | 
ter, im Jahre 1886, zirka 240 Personen. ;

Das soziale Engagement des Direktors wurzelte | 
nicht zuletzt in persönlicher Lebenserfahrung. Er ■ 
stammte aus ärmlichen Verhältnissen. Stipendien ? 
und das Erteilen von Privatstunden hatten ihm den 
Besuch des Gymnasiums und Lyceums in Luzern 
und später das Studium am Eidgenössischen Poly­
technikum in Zürich ermöglicht. Mit grossem 
Fleiss und strenger Disziplin hatte er sich Ausbil- : 
düng und Position erworben. Denselben Einsatz i 
erwartete er auch von anderen. So schrieb er kurz 
vor seinem Tod: «Dass ich von Jugend auf erfahren 
hatte, woher das Brot kommt, gereichte meinen i 
Untergebenen zum Nutzen. Löhne gab ich stets so . 
grosse als das Geschäft erlaubte; aber sie mussten 
verdient werden. Dass ich Meister sein wollte in ; 
der Fabrik, hat mir bei den Führern gewisser j 
Arbeiterverbindungen keine gute Note eingetra- j 
gen.»21 J



seines schaffensreichen Lebens.

Zusammenhalt unter den Arbeitern, die aus ver­
schiedenen Kantonen und aus dem Ausland

tor des Eisenwerkes Emmen­
weid, (bis auf dieses Gesetz 
Freund unserer Bundesbehör­
den).»

Unternehmens die Pflicht des 
Industriellen ist. Die Fürsorge 
für das ideelle und materielle . 
Wohl seiner Mitarbeiter, auch 
des Geringsten unter ihnen, 
warihm das nobile officium, 
ohne dessen Erfüllung kein 
Leiter im wirtschaftlichen 
Kampfe seine Fuhrerstelle 
verdient - So entstand die 
wohlorganisierte
- Krankenkasse, so die 
Speiseanstalt, so kämpfte er

wohl nur deshalb entstehen können, weil die im 
Gesetz erhobenen Forderungen (11-Stunden-Tag, 
Haftpflicht u. a.) in der Emmenweid schon vor 
1877 verwirklicht worden waren und sich Heinrich 
Meier stets für den «sozialen Fortschritt» eingesetzt 
hatte.

Auch militärisch hatte der Fabrikdirektor Kar­

im Oktober 1877, als er vor der Abstimmung über 
das Referendum, welches gegen das erste eidgenös­
sische Fabrikgesetz ergriffen worden war, gegen

beitreten können, was er aber - «jeder sogenannten 
Vereinsmeierei abhold»-nicht tat.

Wie die eindrucksvolle Liste zeigt, stellte sich

für das Fabrikgesetz, so wirkte 
er für die Schule und für die 
Aufgaben der Gemeindever­
waltung, bei deren Durchfüh­
rung er vielfach bahnbrechend 
war...»25 Luzerner Tagblatt Nr. 265, 

13. November 1912. Aus der 
Rede Nationalrat Otto Sidlers: 
«... Direktor Meyer war ein 
Fabrikleitervon unbedingter 
Autorität, aber er wusste auch, 
dass nicht nur das sorgenvolle 
Mühen um die Prosperität des

Wie aus Heinrich Meiers in hohem Alter nieder­
geschriebenen Lebenserinnerungen hervorgeht, be­
deuteten ihm dieser militärische Einsatz im Jura 

sene Sträflinge, für das Lungensanatorium und für und die Beteiligung von Tross und Nachhut an der 
krüppelhafte Kinder. Viele dieser und weitere Ver- Sempacher Jubiläumsfeier 1886 die Höhepunkte 
eine hatten ihm ein Ehrendiplom verliehen. Noch 
in hohem Alter amtete er als Präsident der Genos-

24 Die Abstimmung fand am 
21. Oktober statt Im Luzerner 
Tagblatt Nr. 249, vom 20. 
Oktober 1877 empfahl das li­
berale Zentralkomitee die An­
nahme des Fabrikgesetzes. Im 
Luzerner Tagblatt vom 21. 
Oktober 1877 wandte sich 
Heinrich Meierin einem Inse­
rat gegen das Gesetz. Er unter­
schrieb: «Hrch. Meier, Direk-

32 Im Luzerner Tagblatt. Nr. 
56, vom 7. März 1886 berich­
tete die Emmenweider Kran­
kenkasse stolz über ihre Lei­
stungen.

Im Jahre 1863 gründete Heinrich Meier die be- senschaft für die Wasserversorgung von Gerliswil. 
triebseigene Krankenkasse, deren Rechnungsfüh- Ironisierend schrieb Heinrich Meier, dass er im 
rer er 33 Jahre lang war. Die Kasse wurde zu einer Alter von 70 Jahren soviel «Gewicht» erreicht 
Sterbe- und Unterstützungskasse für Witwen und hatte, dass er auch dem Hundertkiloverein hätte 
Waisen ausgebaut. Sie galt bald als die leistungs­
fähigste Fabrik-Krankenkasse der Schweiz.22 Eben­
falls in den 1860er Jahren gründete Heinrich Meier 
den betriebseigenen Konsumverein und eine Spei- Heinrich Meier für die verschiedensten Aufgaben 
seanstalt mit angeschlossener Schweinemast. Er zur Verfügung, insbesondere für zahlreiche soziale 
war Initiant des Gesangvereins Emmenjveid und Einrichtungen innerhalb und ausserhalb der von 
des Turnvereins Emmenstrand. Im Vereinswesen Moos’schen Eisenwerke. Dass der Einsatz stets 
erkannte Heinrich Meier das geeignete Mittel, den auch eine politische Dimension hatte, war zu jener

Zeit nicht anders denkbar. Als Mitglied der libera­
len Partei vertrat Heinrich Meier eine eigenstän- 

stammten, zu fördern. Ausserdem galten Vereine dige Meinung. Dies zeigte sich besonders krass 
auch als Institution zur «Weiterbildung und Ver­
edelung» ihrer Mitglieder.

Heinrich Meier betätigte sich aber auch ausser­
halb der Eisenwerke. Als langjähriger Schulpflege- das Fabrikgesetz auftrat, obwohl es von seiner Par- 
präsident von Emmen setzte er sich für weitere tei befürwortet wurde.2“? Bezeichnenderweise 
Schulgründungen in Emmen und in der Strengi nannte ihn der liberale Luzerner Nationalrat Otto 
ein. In den Kirchenrat liess er sich wählen, «um Sidler in seiner Abdankungsrede einen Kämpfer 
den Gesangsvereinen für ihre Aufführungen zur für das Fabrikgesetz.25 Diese irrige Meinung hatte 
Benutzung der Kirche zu verhelfen.»23 Meier war 
Mitglied des Abendzirkels Littau, der Armenhaus­
kommission Emmen, Mitbegründer des kantona­
len Tierschutzvereins und des «Vereins der Halb­
wolligen» in Emmenbrücke, der gegen den Klei­
derluxus kämpfte und die «Rettungsanstalt Son­
nenberg für verwahrloste Knaben» stiftete. Ausser­
dem gehörte er folgenden Gruppierungen an: der riere gemacht. Als Major gelangte er mit dem Ent- 
Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft, lebucher Bataillon 66 am Lund 2. Februar 1871 bei 
dem Schweizerischen Alpenclub, dem Schweizeri- der Entwaffnung der Bourbaki-Armee in Einsatz, 
sehen Lehrerverein, der Gesellschaft ehemaliger 
Studierender des Eidgenössischen Polytechni­
kums, den Gesellschaften für arme Irre, für entlas-

a Aufzeichnungen 2.
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Rollschuhläufer gab es möglicher­
weise in Bem schon in den 1870er 
Jahren. Sie mussten aber für die Aus­
übung ihres Sports das - wie es damals 
genannt wurde - Skating-Rink, eine 
sehr glatte Zementfläche, benutzen. 
Auf den holperigen Strassen war an 
ein Laufen mit «Rollschlittschuhen» 
nicht zu denken.
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hält er ein Repetiergewehr mit Revol­
vertrommel, auf dem Rücken trägt er 
als Tornister einen Telefonapparat 
mit einem Sprachrohr, wie es die 

.Schiffskapitäne auf der Brücke hat­
ten, und mit einer Glocke. Vom Tor- ’ - Handbuch über Festungsbau. Sein

T n rund zweitausend Tagen be-
I ginnt das Jahr 2000, was uns An- 

JL lass sein soll, ein Zukunftsbild 
aus dem Jahr 1882 hervorzunehmen, 
das sich mit der Stadt Bem im letzten 
Jahr des Jahrtausends auseinanderge­
setzt hat: Am Montag, dem 8. Mai 
1882, lockte ein historischer Umzug 
rund 70 000 Zuschauer und Zuschau­
erinnen in die Bemer Altstadt. Der 
Hülfsverein und ein Komitee zur Un­
terstützung des Neubaus des Inselspi­
tals am heutigen Standort hatten die 
Absicht, mit dem «gewaltigen histori­
schen Umzug» (wie der Berichterstat­
ter im «Bund» schreibt) Spenden zu 
sammeln.

Das Ziel ist erreicht worden: Am 8. 
Mai kam ein Reingewinn von 11 352 
Franken und bei der Wiederholung 
des Umzugs am 18. Mai sogar einer 
von 13 731 Franken zusammen. Auf 
heutige Geldwerte umgerechnet ergibt 
das (vergleicht man die Lebenshal­
tungskosten) etwa 250000 bis 300 000 
Franken. Rechnet man aber nach, den 
damaligen und den heutigen Bauko­
sten, so betrug das Resultat rund 
750 000 Franken.

Der Umzug wurde vom Muttenzer 
Illustrator und Zeichner Karl Jauslin 
(1842-1904) entworfen (oder wie 
man damals sagte: komponirt) und 
gezeichnet. Bemer Vereine und Ge­
sellschaften übernahmen die Verant­
wortung für die einzelnen Gruppen 
und Bilder. Jauslin hatte 1876 schon geordnet sind. Auf dem Pferd sitzt ein 
den Umzug zur Murtenschlachtfeier Soldat mit spitzem Helm. In der Hand 
gezeichnet und entwarf nach dem 
Bemer Umzug jenen in Schaffhausen 
(1885: Einweihung der neuen Was­
serversorgung) und für Zürich zwei 
Sechseläutenumzüge.

Für den Bemer Umzug sah Jauslin

Nebenmann zur Rechten ist bereits 
eingcschlafen, jener zur Linken hält 
den gezückten Säbel fest. Über dieser 
Gruppe schwebt ein Luftballon. Der 
einzige Passagier muss die seitlich an­
gebrachten Flügelräder drehen, um 
sein am Korb angeschriebenes Ziel, 
Australien, zu erreichen. Neben dem 
Ballon erblickt man einen fliegenden 
Mann am Start: Ein Bild, wie es neun 
Jahre später durch den Flugpionier 
Otto Lilienthal bekannt wurde.

Der nächste Figurant hat zwar auch 
Flügel angeschnallt, doch läuft er auf 
den 1760 vom Belgier Merlin erfun­
denen Rollschuhen. Überlange Pfeife, 
langer Spitzbart und gepflegte Zopf­
frisur kennzeichnen ihn als Mann von 
Welt.

Hinter ihm folgt, Staub aufwir­
belnd, der selbstfalirende Omnibus 
No 42 nach «Könitz». Die modebe­
wussten Passagiere, Damen links, 
Herren rechts, tragen weiderum sehr 
hohe Hüte. Was wohl das Segel im 
Hintergrund für Bem ankündigt? Der 
rauchende Schlot jedenfalls steht als 
Zeichen des Fortschritts. Den Ab-
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Verwunderlich ist, dass Jauslin diel 
Verwendung elektrischer Energie} 
nicht miteinbezogen hat. Einerseits] 
war nämlich die Kunde von Siemens’] 
elektrischer Ausstelhmgsbahn von! 
1879 bis in unsere Gegend gekommen] 
und andererseits war schon 1882 die 
Schweizer Elektroindustrie nich 
mehr wegzudenken, wie die Landes 
ausstellung in Zürich von 1883 gezei • 
hat. Ein Vergleich mit der im Febru: 
1889 erstmals erschienenen Erzählung 
von Jules Verne (1828—1905) «f»n 
XXIX. Jahrhundert. Ein Tag aus dc/d 
Leben eines amerikanischen Journa-I 
listen im Jahre 2889» drängt sich aufl 
Der 'gewiegte Futurologe Verne sag! 
den Siegeszug der elektrischen Enerl 
gie fürs 20. Jahrhundert voraus uncl 
nimmt an, das Fernsehen werde einigel 
Jahrhunderte später erfunden. EJ 
würde im Bildtelefon nutzbar ge-j 
macht werden. Als Verkehrsmittel au! 
kurzen und mittleren Strecken dien! 
bei Verne das individuelle Aerotaxi I 
für Langstrecken benützt man nichl 
Flugzeuge, sondern eine Art von Uni 
tergrundbahnen, die in Tunneln untel 
dem Meer verlaufen und pneumatisch] 
nach dem Prinzip der Rohrpost angel 
trieben werden. Wenn auch Verne! 
Bild der Zukunft in vielem treffende! 
ist als das in Bem von Jauslin dargel 
stellte, so sehen wir schon heute, das! 
die Zeit beide Prognostiker in vielen! 
überholt hat. I

I

X

usammenfassend können wir 
feststellen, dass das Jahr 2000 
nach Ansicht des Künstlers ins 

Extreme gesteigerte Modetorheiten 
bringen wird. Die individuelle Mobi­
lität zu Lande und in der Luft wird 
Tatsache sein, und ein öffentliches, 
nicht schienengebundenes, aber 
selbstfahrendes Verkehrsmittel wird 
der Bequemlichkeit dienen.

Sw

IJJ • 
p J
f. • • I

, V
All

Jahres 2000 wohlverstanden) die 
Gotthardbahn als Bimmelbahn. Da­
bei wussten die damaligen Zuschauer, 
das die von Basel bis Chiasso durch­
gehend befahrbare Linie am 23. Mai, 
also zwei Wochen nach dem Umzug, 
eingeweiht werden sollte. Zwei Passa­
giere zeigt das Bild. Beide tragen 
abenteuertaugliche Südwester mit 
abgeklappter Krempe. Ihnen folgt ein 
Wagen in Form der Kirchenfeldbrük- 
ke, die damals gerade erbaut wurde. 
Auf der Brücke sitzen mehrere Mili­
tärpersonen. Ein Offizier, mit seiner 
Brille und seiner Haltung als kauziger 
Kerl gekennzeichnet, studiert ein

’]" en Umzug schloss die Grup- 
I 1 pe XVIII «Die Zukunft- 

Stadt Bem. Jahr 2000» ab. 
Die Association romande und deren 
Freunde hatten die Ausführung dieses 
Bildes übernommen und selber eine 
Broschüre «L’an 2000» herausgege­
ben. Dem Schreibenden ist es leider 
nicht gelungen, diesen Bestseller auf- 
zustöbem.

Wie hat sich Karl Jauslin die Bemer 
und Bernerinnen des Jahres 2000 vor­
gestellt? - Zuvorderst schreitet eine 
Frauensperson in Hosen. Shocking, 
isn’t it? Ihre Kleidung ist reichlich mit 
Bändern und Rüschen verziert, die 
Kopfbedeckung mag einen halben 
Meter hoch sein.

Es folgt ein Pferd mit Brille, das 
kühn zum Betrachter schielt. Der 
Pferdeführer trägt einen zweireihigen 
Mantel, dessen Knöpfe nicht einander 
gegenüber, sondern im Zick-Zack an-
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nister führen statt der üblichen zwei 
ganze drei Telefondrähte zum näch­
sten Pferd.

Der zweite Reiter sitzt wieder auf 
einem Pferd mit Brille. Es ist ein Bär, 
der selber eine Brille trägt und raucht. 
Die Bedeutung des abgestochenen 
Vogels auf seiner Lanze ist nicht mehr 
zu eruieren. Im Hintergrund belusti­
gen sich zwei Männer in überhohen 
Zylindern, wie sie für Unclc-Sam-Ka- 
rikaturen verwendet wurden.

Die beiden nächsten Darsteller, ein 
Mann und eine Frau, sind abflugbe­
reit. Während der Herr seine ange- 
schnallten Flügel mit Hilfe des (1680 
vom Franzosen Denis Pepin erfunde­
nen) Dampfkochtopfs, den er auf dem 
Kopf trägt, und mit der Kraft seiner 
Lungen bewegt, hat die Dame sehr 
zierliche Flügelein ohne ersichtlichen 
Antrieb. Fächer und Flügel der Flie­
gerin sind mit Bären verziert, dem Hut 
entwindet sich ein grosser Maikäfer.

Den Hintergrund bildet eine 
Dampflokomotive namens «Gott­
hard» mit einem Bemer Wappen am 
flügelgezicrten Kamin. Die kleine 
Glocke verspottet (aus der Sicht des Schluss des Zuges bilden bärtige Sol­

daten mit ihrem Hauptmann, der das 
Sturmband seines Helms statt unter 
dem Kinn nur unter dem martiali­
schen Schnurrbart trägt. Sie sind nur 
teilweise nach der zeitgenössischen 
Ordonnanz uniformiert.
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vorerst 16 historische Gruppen vor.
Von der Pfahlbauerzeit über die 

“ Stadtgründung bis zur Gegenwart gab 
es viel Militär, Wehr und Waffen und 
auch eine kleine Zahl weniger kriege­
rischer Bürger zu sehen. Die Gruppe 
XVII stellte «Bern, wie es weint und 
lacht» dar. Thalia, die Muse der heite­
ren Dichtkunst und des Lustspiels, 
verlässt im Trauerschleier die Stadt 
auf einem Wagen, während eine 
«Tingel-Tangel-Gesellschaft» (so der 
Berichterstatter) die besten Geschäfte 
macht.

«Die Zukunft-Stadt Bem. Jahr 2000»
So sah im Jahr 1882 der Illustrator und Zeichner Karl Jauslin, Gestalter eines historischen 

Umzugs zur Unterstützung des Inselspital-Neubaus, die Zukunft der Bundesstadt
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2 Bücher „Unterhaltungen überd

Mit Farbdrucken illustriert.

Augsburg, in der Engelbrechtseh

Aus dem Besitz von Karl Jauslin,

Erhalten von Frau Martha Nieth -

04.05.2013, RuBÜ

* an der Burggasse aufgewachse



n Menschen“ Erster und Zweiter Theil

n Kunsthandlung 1804 und 1805

(unstmaler

Aebin*, Bahnhofstrasse 33, Muttenz
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Niederkunft der Mutter ausgelost. 
Dank der aufopfernden mütterlichen 
Pflege überlebte das zunächst kaum le­
bensfähig scheinende Kind. Doch galt 
Karl noch etliche Jahre als schwach und 
schonungsbedürftig. Statt an den Spie­
len seiner Altersgenossen teilzuneh­
men, zog er sich zurück, las und zeich­
nete. Die Eltern scheinen viel Verständ­
nis für das eher eigenbrötlerische Ver­
halten ihres Sohnes schabt zu haben.
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